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Ein ſchwarzer Tag für Heutſchland.
Noch kurz vor der Sitzung des Reichstages konnte

man am Mittwoch von ſonſt ſehr gut unterrichteten
Abgeordneten hören, daß der Reichskanzler v. Beth
mann Hollweg in der ZabernSache eine dem Rechts
empfinden des Bürgertums entſprechende Haltung
einnehmen und durch ſeine Rede zur Beſchwichtigung
der Gemüter beitragen würde. Optimiſtiſch, wie
man war, fügte man nur noch hinzu, mit der Ab
lehnung und Zurückweiſung der rechtswidrigen Vor
gänge werde es aber nicht getan ſein, man werde vom
Reichskanzler auch poſitive Taten gegen die Urheber
des ſchweren nationalen Unglücks von Zabern ver
langen müſſen. So war die Stimmung vor dein
Beginn der Sitzung. Man vertraute einigermaßen
darauf, daß Herr v. Bethmann Hollweg, der leitende
Staatsmann, doch in ſeinem innerſten Empfinden
bürgerlich abgeſtimmt ſei und Verletzungen des
Rechtes gerade in ſeiner etwas ſchwerblütigen Art
ernſter und nachdrücklicher ahnden werde, als dies
vielleicht ein ſtaatsrechtlich nicht ſo penibler Reichs
kanzler getan haben würde.

Aber man hatte die Rechnung ohne die Militär
hierarchie in Deutſchland gemacht und ohne die aus

reichende Erwägung, daß der Kriegsminiſter in
Donaueſchingen geweſen war und was er wohl von
dort mitgebracht haben möchte.

Herr v. Bethmann Hollweg hat kapituliert vor
Herrn v. Deimling. Das iſt das Ereignis des Tages

e u n vinnhbi nd eheertſchaft die den leßten Tage abern ihr
Spiel krieb, hat ihre, wenn nicht Billigung, ſo doch
verſtändnisvolle Entſchuldigung gefunden. Die
reaktionäre Preſſe, die den Ton nach der Richtung
hin angegeben hatte, daß auf die Zivilbevölkerung
losgeſchlagen werden und ihr die ganze Schuld bei
gemeſſen werden müſſe, hat einen guten Fühler ge
habt. Der Reichskanzler und nach ihm noch mehr
der Kriegsminiſter haben ſich ihrem Diktat gefügt
und in dem Sinne geſprochen, als ob ſie die Leit-
ärtikler wären für die „Kreuzzeitung“ oder die
„Hamburger Nachrichten

Wenn bisherMißmut, Unzufriedenheit, verhaltener
Zorn in der Bevölkerung lebendig geweſen ſind über
die Ereigniſſe in ElſaßLothringen, ſo kann man von
den Ausführungen der beiden Regierungsvertreter
heute ſagen: ſie haben Sturm geſäet. Die Empö-
rung des Volkes wird zu hellen Flammen aufſchlagen,
die Kluft zwiſchen Militär und Zivil wird erweitert
werden, und niemand weiß, welche unabſehbaren
Folgen das Verhalten der Regierung nach ſich ziehen
wird. Noch niemals ſeit langen Jahren, auch nicht
in den düſteren Tagen der DailyTelegraph Verhand
lungen des Jahres 1908, iſt die Situation in Deutſch
land ſo kritiſch zugeſpitzt wie jetzt, wo ein vorſchneller
Jüngling die äußere Urſache, aber allerdings nicht die
treibende Kraft der verhängnisvollen Situation ge
weſen iſt. Dieſe treibende Kraft iſt das Bedürfnis
der militäriſchen Kreiſe und der Feinde der Volks
rechte, in Deutſchland eine Herrſchaft der äußeren
Macht und nicht der Rechtsverhältniſſe, der konſti
tutionellen Staatsbedingungen zu etablieren. Von
Zabern her weht reaktionäre Morgenluft, der Ge
danke des Umſturzes von oben muß durch die dorti
gen ſtraflos bleibenden Ereigniſſe mächtig Nahrung
erhalten, und während man auf den Regierungs
bänken die Gefahren einer Volksbewegung gegen das
Militär in kraß übertriebenen Darſtellungen an die
Wand malt, reiben ſich die Freunde der Revolution
von oben ſchmunzelnd die Hände; ſie fühlen, daß,
wenn der erſte Rechtsbruch ſo gut durchgelaſſen
worden iſt, es ſchließlich nicht allzu ſchwer halten kann,
den großen Rechtsbruch des Staatsſtreichs, der Beſei
tigung der freiheitlichen Rechte des Volkes ins Werk
zu ſetzen. Der Appetit kommt mit dem Eſſen
dieſes Wort, das der Kriegsminiſter heute in den
aufgeregten Reichstag hineinſchrie, um in voller Un
kenntnis der elſäſſiſchen Volkspſyche damit das angeb
liche Bedürfnis der reichsländiſchen Bevölkerung nach
Aufreizung des Militärs zu kennzeichnen, es paßt viel
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beſſer für die Reatktionäre aller Schattierungen, die,
wenn ſie erſt einmal einen erfolgreichen Schritt auf
dem Wege der Entrechtung des Volkes geſehen haben,
alsdann mit viel größerer Energie auf ihrem ge
fährlichen Wege forkſchreiten werden. Sie wiſſen ja:
es kann ihnen nichts paſſieren, eine kleine Rechts
beugung wird in Deutſchland der beginnenden Mili
tärherrſchaft nicht allzu tragiſch genommen.

Für Menſchen mit lebendigem Rechtsgefühl war
das ſchmerzlichſte an dem ganzen heutigen Reden der
Miniſter die völlige Gleichgiltigkeit, mit der die letz
teren an der unbeſtreitbaren Rechtsverletzung der Sol
daten in Zabern vorbeigegangen ſind. Selbſt wenn
man den Angehörigen der Armee im Zaberner Falle
den Selbſtſchutz zugeſtehen will, ſo muß doch gerade
ein beamteter Vertreter des Rechtsſtaates mit voller
Wucht ein Ubergreifen des Militärs in die Sphäre
des Unrechts verurteilen und zur Strafe ziehen. Es
muß das Blut gerade des in Rechtsdingen empfind
lichen, alſo des beſonders wertvollen Staatsbürgers
bis zur Siedehitze bringen, wenn er vom Reichskanz
ler hört, daß, wenn auch formell eine geſetzliche Be
fügnis zum Ausrücken des Militärs nicht vorgelegen
habe, ſo ſei die Maßregel doch aus dem Beſtreben
entſtanden, ſchlimmeres zu verhüten. Mit einer
ſolchen Begründung kann man ſchließlich jede Rechts
beugung decken. Ein Hüter der Geſetze aber darf
nicht ſo ſprechen, wenn er nicht den Zorn des Volkes
auſ ſich lenken will Und mit keinem Worte deutete

er eichekangler welche Strafe denn nut eigene
T e rn e 5 I De ind welcheMaßnahmen ergriffen werden ſollen, um für die Zu

kunft in Zabern der Wiederkehr ähnlicher Szenen vor
zubeugen. Alle die Tage hindurch hat man noch
nicht die nötigen Schritte zu ergreifen vermocht
das Bekenntnis einer ſchmählichen Ohnmacht! Der
Bevölkerung aber das iſt das einzige, was feſt
zuſtehen ſcheint wird keinerlei Genugtuung für die
Beleidigung ihrer Ehre und für die ihr zugefügten
Freiheitsberaubungen und materiellen Schädigungen
gewährt. Nein, der Herr Reichskanzler gibt nicht
nur nichts, ſondern er verlangt noch etwas von der
Bevölkerung: nämlich Vertrauen, Vertrauen dazu,
daß die Behörden ſchon die richtigen Mittel und Wege
ergreifen werden, um friedfertige Zuſtände wieder
herbeizuführen. Vertrauen verlangt eine Regie
rung, die ſelbſt nicht das geringſte Vertrauen zur
Bevölkerung hat und ihr mit ihrer jetzigen Antwort
geradezu den Fehdehandſchuh ins Geſicht geſchleu
dert hat. Die Rede des Kriegsminiſters v. Falken
hayn, die oftmals von minutenlangem Tumult unter
brochen wurde, war nichts anders als eine Provo
kation des Reichstages und der elſäſſiſchen Bevölke
rung. Dieſer neue Mann, den man nach ſeinem
erſten Auftreten leider wie dies ja oft ein Fehler
der bürgerlichen Politiker iſt ſehr freundlich in der
Preſſe behandelt hatte, hatte den nicht beneidens
werten Geſchmack, das berüchtigte Auftrten des Herrn
o. Deimling im Jahre 1906 ausdrücklich gutzuheißen
und ſich dadurch in einen ſchroffen Gegenſatz zum
Reichstage zu ſetzen. Aber auch was der Miniſter
ſonſt ſagke, bewies ſeine vollſtändige Ablehnung alles
bürgerlichen Denkens. Es iſt eine fremde Welt, in
die er uns hineinſehen ließ ſo ungefähr ſprach
hernach der Zentrumsredner Fehrenbach, und er hatte
leider nur zu ſehr Recht. Wie das Verhalten der Re
gierung das Anſehen Deutſchlands ſchädigen muß,
das ging wohl am beſten aus den ergreifenden Wor
ten des Abg. van Calker hervor, deſſen tiefe und echte
deutſche Geſinnung wohl kein Menſch im Reichstage
zu leugnen vermag.

Dem Deutſchtum iſt ſchwerer Schaden zugefügt
Und es muß geſagt werden, daß auch die Autorität der
Krone in ſchwerſter Weiſe durch die jetzigen Vor
kommniſſe berührt wird. Darüber iſt alle Welt einig,
daß die Haltung der Regierung im Einklang ſteht mit
den Auffaſſungen von höchſter Seite. Die November-
tage von 1908 waren traurig für das monarchiſche
Empfinden; die Dezembertage von 1913 werden nach
dieſer Richtung eine verwüſtende Wirkung ausüben

wartete ſt
daß dteſeſr ungeſau ter Herſtellung des

mand weiß es zur Stunde;
die Pflicht und Schuldigkeit, in ſo ernſter Zeit un
verblümt den Männern, die an der Spitze ſtehen, die
Wahrheit ins Geſicht zu ſchreien.

e

Proteſtkundgebungen in Straßburg.
Dienstag abend fand eine vom Fortſchritts-verein Straßburg veranſtaltete Proteſtkundgebung

ſtatt. Die Verſammlung wär von rund 3000 Perſonen
beſucht und nahm nach Anſprachen des Abg. Georg Wolf
und Rechtsanwalt Dr. Weil folgende Reſolution an

„Die vom Sträßburger Fortſchrittsverein einberufene,
von etwa 3000 Perſonen beſuchte öffentliche Verſammlung
mißbilligt auf das entſchiedenſte die bisherige Art der
Behandlung der Zaberner Vorgänge und proteſtiert gegen
die dauernde provokatoriſche Haltung der
militäriſchen Jnſtanzeny ſowie gegen den in der
Verletzung der perſönlichen Freiheit und des Hausfriedens
beſtehenden unerhörten Rechtsbruch. Die Verſamm-
lung bedauert, daß die elſaß-lothringiſche Re—
gierung es bisher an der allgemein erwarteten Be
kundung ihrer Solidarität mit der Bevölkerung gegenüber
dein Vorgehen des Militärs hat fehlen laſſen und erwartet,
daß ſie ihr Bleiben im Amt abhängig gemacht hat von der
reſtloſen Beobachtung der geltenden Geſetze auch durch das

Militär und von der völlig e rfür die ehe Rechtsverlehung. Auf jeden Fall er
e eher Bundesrat und Reichstag

ſchwer geſtörten Rechtsfriedens ſorgenwerden, und daß die Achtung vor den geltenden Geſetzen
jedermann gegenüber erzwungen wird. Die von allen
Bevölkerungsſchichten, vhne Rückſicht auf die Abſtammung,
ſo energiſche bekundete Gemeinſamkeit der Empfindung
gegenüber den unerhörten Vorgängen wird freudig be
willkommnet als Zeichen gewünſchten Zuſammenarbeitens
und für eine gedeihliche, Entwicklung unſeres Heimat-
landes ElſaßLothringens.“

Das wahre Geſicht des Reichs
deutſchen Mittelſtandsverbandes

iſt zwar ſchon durch das Leipziger Kartell enthüllt
worden. Da aber immer noch verſucht wird, den Ver
band als eine Vertretung des Mittelſtandes hinzu
ſtellen und den Vorwurf, daß er der Reaktion und den
Scharfmachern Handlangerdienſte leiſte, als ungerecht
ferkigt zu bezeichnen, ſei auf eine Verſammlung des
Reichsdeutſchen Mittelſtandsverbandes, Landesaus
ſchuß für Rheinland und Weſtfalen, hingewieſen. Der
Ausſchuß hielt dieſer Tage in Eſſen eine öffent
läche Verſammlung ab, in der die ſoziale
Rückſtändigkeit gang offen zutage trat.

Der Vorſitzende des Rheiniſchen Bauernvereins
Frhr. v. Los ſprach über die Bedeutung der wirt
ſchaftlichen Gemeinſchaftsarbeit für die an
ſchaft. Jntereſſant iſt (wir folgen einem ausführlichen
Bericht der „Köln. Volksztg.“) ſeine Beierkung,
daß die Schlagworte vom „begehrlichen
Agrariertum“, vom Junkertum? auf den
Weſten nicht zutreffen, womit indirekt zugegeben
wird, daß ſie für den Oſten ihre Berechtigung haben.
Jm übrigen trat Frhr. v. Los für das Leipziger
Kartell ein, und er bedauerte ſeltſamerweiſe, daß „ſich
Arbeiter in etwas nervöſer Weiſe gegen die Ge
meinſchaftsarbeit gewandt haben. Was von dieſer
Seite dagegen vorgebracht wurde, ſei alles falſch.
Wenn wir Terrain gewinnen, dann dient das auch der

Arbeiterſchaft, die von uns abhängig
iſt. Der Redner nahm für die Gruppen der Ge
meinſchaftsarbeit die geiſtige Führung in An
ſpruch. Ein autokratiſches Regiment werde nicht er
ſtrebt, ſei auch nicht möglich. Man müſſe aber ein
treten für das Autoritätsprinzip, die Sub
ordination aufrecht erhalten. Auch in der Steuer
politik habe man gemeinſame Aufgaben. Was
nütze es, wenn man die Produktion ſteigere, der Mehr
ertrag aber durch Steuern genommen würde.“

Der freikonſervative Abg. Vorſter Köln wurde
noch viel deutlicher Nach ſeiner Behauptung tue ein



Schutzverband gegen die Schriftgelehrten not, ein
Schutzverband gegen die Steuern, die
die Koſten für des Vaterlandes Wehr dem Be
ſitzenden auflege, die Arbeiterſchaft da
gegen freiläßt.
Ausbau der indirekten Steuern verſagt, obgleich einige

indirekte Steuern nach Ausbau geradezu ſchreien,
z. B. die Zigarettenſteuer. Ein weiteres Ziel ſei
Zuſammenſchluß der Arbeitgeber. Alle
Arbeitgeber hätten das gleiche Jntereſſe an der Auf
rechterhaltung der Autorität im Betriebe, am Schutz
der Arbeitswilligen
demokratie ſei für ihn ſelbſtverſtändlich. Durch die
Verſicherungsgeſetze ſeien dem Mittelſtand Laſten auf
erlegt worden, für welche die Begründung fehle. Die
Verſicherungsſeuche unterbinde jedes Ge
fühl der Selbſthilfe.
Wohltätigkeitsinſtitut werden. Dieſes Übermaß be
dürfe der Einſchränkung. Uber unſere Sozialpolitik
hätten wir unſere Weltpolitik etwas aus den Augen
verloren. Redner gab dann noch ſeine Abneigung
gegen eine Arbeitsloſenverſicherung und gegen die
Reform der Verſicherungsgeſetze kund. Jn der Ge
noſſenſchaftsarbeit dürfe man das politiſche
Ziel nicht aus dem Auge laſſen Der
Hanſabund arbeite zur Förderung der
deutſchen Uneinigkeit, zur Stärkung der
goldenen Jnternationale. Notwendig ſei auch ein
Schugverband der Arbeitgeber gegen
berſoziglpolitill!

Angeſichts dieſer Rede hatte Generalſekretär Dr.
Tewes, der für das Handwerk und den Detailiſten
ſtand ſprach, den Mut, zu behaupten, wenn man
dem Kartell der ſchaffenden Arbeit vorwerfe, daß in
ihm der antiſoziale Block geboren ſei, dann machen
ſich die Verbreiter dieſer Behauptung der Jrrefüh
rung der öffentlichen Meinung ſchuldig

Balkannachrichten.
Die ſerbiſch- türkiſchen Friedensverhandlungen.

Konſtantinopel, 3. Dez. Die zwiſchen der Türkei
und Serbien ſchwebenden Verhandlungen über den Frie
densvertrag betreffen beſonders die Forderungen Serbiens
für die von der türkiſchen Regierung vor der Kriegs
erklärung in Salonikibeſchlagnahmten Kano-
nen. Die von den Serben geforderte Summe ſoll drei
Millionen Franken betragen.

Die Heimkehr der bulgariſchen Kriegsgefangenen.
Bulgariſche e e ſind aus Griechenland in

Varn a eingetroffen. Miniſterpräſident Radoslawow,
re auf ſiner Wähltournee in der Stadt befindet, be

Saat deren Zuſtand beklagens wert iſt. Amonnerstag findet in Varna eine 9 roteſtverſamm-
lung gegen die Behandlung der Gefangenen ſtatt.

Rußlands Haltung gegenüber Rumänien
im zweiten Balkankriege wird in dem von der rumäniſchen
Regierung herausgegebenen Grünbuch in ganz intereſſanter
Weiſe dargelegt. Angeſichts des bevorſtehenden zweiten
Krieges ſtellte der ruſſiſche Miniſter des Außern dem rumä
niſchen Geſandten gegenüber feſt, daß es nicht das erſtemal
ſei, daß die rumäniſchen und die ruſſiſchen Jn
tereſſen identiſch ſeien, und daß beide den Frieden her
ſtellen müßten. Als der rumäniſche Vormarſch andauerte,
verlangte der ruſſiſche Geſandte Einſtellung des
Vormarſches, was Majorescu ablehnte, zugleich be
tonte Majorescu, daß die rumäniſchen Forderungen unab
hängig von der militäriſchen Aktion die gleichen ſeien, wie
bei dem Beginn derſelben. Das letzte Aktenſtück iſt ein
Telegramm des rumäniſchen Geſandten in Petersburg,
worin er auf Grund einer Jnformation dem Miniſter des
Außern mitteilt, daß Rußland nicht mehr auf der Kawalla
frage beſtehe.

Deutſchlands Rolle in den Balkankriegen
T am Dienstag im Ausſchuß der öſterreichiſchen

elegation zur Sprache gekommen. Der Bericht über den
Voranſchlag des Miniſteriums des Außern gedenkt in be
ſonders nachdrücklicher Weiſe der Haltung des Deutſchen
Reiches, welches durch den Leiter ſeiner auswärtigen
Politik in ernſter Stunde Europa keinen Zweifel darüber
gelaſſen habe, daß das Deutſche Reich entſchloſſen ſei,
ſeine Bündnistreue bis zum Außerſten zu erfüllen.
Ebenſo habe die Erneuerung des Dreibundvertrages gerade
in Zeit nicht verfehlt, einen tiefen Eindruck zu machen.
Der Bericht faßt die Ergebniſſe der Debatte in ſolgendem
zuſammen Der Ausſchuß iſt in ſeiner überwiegenden Mehr
heit der Überzeugung, daß die Schaffun g eines
ſelbſtändigen Albaniens den großen Intereſſen
SſterreichAngarns am beſten entſpricht. Er billigt es
ferner vollkommen, daß die Reviſtonsabſichten gegenüber
dem Bukareſter Frieden gleich wie von den übrigen Mäch
ten auch von OHſterreich- Ungarn fallen gelaſſen wurden.
Von vielen Seiten wurde es beklagt, daß eine h
Politik, die auf jede Expanſion verzichtet ünd nur auf die
Wahrung der Intereſſen SſterreichAngarns an der Adriabedacht ſt mit großen Opfern verbunden geweſen ſei. Ein
mütig war aber die lebhafte Befriedigung darüber, Ja
der Monarchie der Friede erhalten blieb. Der Ausſchu
ſetzt voraus, daß in kritiſchen Zeiten, um beunruhigenden
Gerüchten rechtzeitig zu begegnen, ſtets für eine richtige
Information der Offentlichkeit Sorge getragen werde. Der
Den empfiehlt bezüglich der Handelsverträge mit den
Balkanſtaaten die e einer Grundlage, welche der
Induſtrie Oſterreich-Ungarns die Möglichkeit bietet, mit

rfolg in den vorausſichtlich harten Konkürrenzkampf ein
zutreten und ſo die Schäden wettzumachen, welche ſie durch
die lange Kriſe erlitten hat.

Die offizielle Zuſtimmung der Großmächte
zur Kandidatur des Prinzen zu Wied.

Die Zuſtimmung der Großmächte zu der Kandidatur
des Prinzen zu Wied für den albaniſchen Thron iſt nun
mehr definitiv erfolgt. Wie es heißt, haben die Vertreter
der Großmächte die deutſche Regierung davon verſtändigt,
daß ſie mit der Thronbeſteigung des Prinzen einverſtandenſeien, falls der Prinz geneigt et die Bedingungen anzu

Der Reichstag habe 1912 im

Der Kampf gegen die Sozial

Der moderne Staat dürfe kein

erkennen, die die Großmächte ſtellen. Der Prinz wird in
den nächſten Tagen offiziell um ſeine Zuſtimmung zu denBedingungen der Großmächte erſucht werden. Se dieſe

Bedingungen bereits ſeit Wochen im Prinzip feſtſtehen,
handelt es ſich lediglich um eine Formalttät, der der Prinz
ohne Zögern Genüge leiſten dürfte. Der nächſte Schritt

wird der ſein, daß die proviſoriſche Regierung in Valona
dem Prinzen den albaniſchen Fürſtenhut anbietet, den
dieſer auch annehmen dürfte.

Die Anſtellungsorder für Generalleutnant
Liman von Sanders.

Nach einem dem „Lok.Anz.“ aus Konſtantinopel zu
gehenden Privattelegramm iſt die Anſtellungsorder für den

Generalleutnant Liman von San ders als General in
der türkiſchen Armee und Chef der deutſchen Militärmiſſion
vom Sultan unterzeichnet worden. Der General
wird e einigen Offizieren nächſte Woche in Konſtantinopel
erwartet.
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Die Lage in Mexiko.
Mexiko Des Tampieo iſt offtziell zur vor

läufigen Hauptſtadt des Bezirks Tamaulipas erklärt wor
den. Der Militärgouverneur General Rabago, der
gezwungen würde, Victoria aufzugeben, und deſſen Selbſt
mord fälſchlich gemeldet wurde, hat ſich nach Tampico be
geben mit dem Befehl, ſein Amt als Militärgouverneur
wieder aufzunehmen. Die höheren Offiziere der Bundes
truppen erhielten Befehl, die Streitkräfte zu organiſieren,
um gegen Victoria zu marſchieren.

Huertas Regiment erſchüttert.
Die Niederlage der mexikaniſchen Bundestruppen bei

Juärez war ſchon ein böſer Schlag für das Regiment
Huertas und ließ bedenkliche Folgen erwarten. Wie es
nun den Anſchein hat, bricht jetzt ſeine Macht im Norden
des Landes gänzlich zuſammen. Der Draht meldet:

Neuyork, 3. Dez. Wie eine Depeſche aus Jugrez
meldet, iſt eine Friedens kommiſſion von Chihua
hug im Hauptquartier des Generals Villa eingetroffen und
hat ihm die Bedingungen mitgeteilt, unter denen die ſieben
Generale der Bundestruppen bereit ſeien, ſich zu er
geben. Die Regierung Huertas wäre ſomit im Norden
des Landes erſchüttert. Die von General Mereado
an den Militärgouverneur Huertas, den Oberbefehlshaber
aller Nordtruppen geſandten Vorſchläge enthalten auch
einen Appell von ſeiten der ausländiſchen Konſuln in Chi
hughua. Sie fordern den General Villa auf, die Ein
wohner der Stadt Chihuahug zu ſchützen. Als die Kom
miſſion darauf wieder nach Chihuahug zurückkehrte, brachte
ſie die Zuſicherungen des Generals Villa, daß er die Stadt
und alle Klaſſen des Volkes ſchützen werde.

Der Mutmaßung bleibt es einſtweilen überlaſſen zu
erwägen, welche Rolle bei der Sache etwa der amerikaniſche
Dollar geſpielt hat, der in der Nähe der mexikaniſch
amerikaniſchen Grenze beſonders gut rollen kann.

Sturz des Kabinetts Barthon
Frankreich wird als ganz beſondere Weihnachts

beſcherung ein neues Miniſterium erhalten. Am Dienstag
iſt die Beratung der Anleihevorlage, die zur
Deckung der neuen Militärlaſten dienen ſoll, in der Kammer

Barthou in der Anleihefrage einen ſchwachen Steg er
rungen hatte, purzelte er nachher über die Frage der
Steuerfreiheitder neuen Staatsrente. Mit
den Radikalen und Sozialiſten ſtimmte auch ein Teil der
Rechten gegen dieſe Steuerfreiheit, die Barthou gleichfalls
zum Gegenſtand eines Vertrauensvotums machte.

Über die Kammerverhandlungen vom Dienstag nach
mittag iſt folgendes zu berichten: Jn Artikel 2 des An
leihegeſetzes (Steuerfreiheit) beſürwortete Julius
Roche und Theodore Reinach Vermittlungsan
träge. Caillaux führte u. a. aus, daß man mit An
nahme der Regierungsvorlage eine Beſtimmung des dem
Seſtat gegenwärtig vorliegenden Einkommenſteuergeſetzes
hinfällig machen würde. Nachdem Finanzminiſter Du
mont die Vorlage mit Rückſicht auf die kleinen Sparer
empfohlen, nahmen Malvy ünd Jaurès gegen die
Regierung Stellung. Abg. Delpierre befürwortete
einen Zuſatzantrag, in dem Auszug der Bedingungen ſolle
erwähnt werden, daß für die Rente alle gegenwärtig be
tehenden Steuerfreiheiten aufrechterhalten werden. Dieſen
ntrag akzeptierte Miniſterpräſident Bartho u und ſtellte

unter einem lebhaften Appell an die Kammer hierfür die
Vertrauensfrage.

Die Abſtimmung fand unter äußerſter Aufregung
ſtatt. Es wurde ordnugsgemäß zur Stimmenzählung ge
ſchritten, die eine vorübergehende Aufhebung der Sitzung
veranlaßte. Jn der Pauſe unterhielt man ſich, und die
verſchiedenen Kombinationen wurden laut. Als die
Sitzung wieder eröffnet wurde, kehrten die Abgeordneten
in dichten Reihen in den Saal zurück, ebenſo alle Miniſter.
Die zahlreich anweſenden Abgeordneten der äußerſten Lin
ken verkündeten in freudiger Erregung: Die Regierung iſt
geſtürzt! und begrüßten ſchon vorher das Abſtimmungs-
reſultat. Deschanel verkündigte unter tiefer Stille, daß
der Abänderungsvorſchlag Delpierre mit
290 gegen 265 Stimmen abgelehnt worden ſei.
Auf der Linken und äußerſten Linken brach man in laute
n aus. Ein Abgeordneter auf der äußerſten
Linken rief: Nieder mit dem Dreijahresgeſetz.
Zahlreiche Abgeordnete ſchüttelten den Miniſtern die Hand
und brachten Hochrufe auf ſie aus, während die Linke in
ihren Kundgebungen fortfuhr. Barthou und die anderen
Miniſter verließen den Sitzungsſaal durch ein Spalter von
Abgeordneten; zahlreiche Abgeordnete riefen: Es lebe
Frankreich! Briand ſchüttelte Barthou die
Hand. Der Präſident hob die Sitzung auf, während die
äußerſte Linke ihre Beifallskundgebungen ſortſetzte und
man im Zentrum erregt den Ruf: Nieder mit dem Drei
jahresgeſetzl kommentierte. Die nächſte Sitzung iſt auf
Montag nachmittag feſtgeſetzt.

Das Kabinett Barthou hat ſofort, wie ſchon
geſtern gemeldet, ſeine Demiſſion gegeben. Bei dem
Empfange durch Poincars legte Barthou dar,
daß das Miniſterium nach der Ablehnung des Antrages
Delpierre zurücktreten müſſe. Nach einer Beſprechung der
politiſchen Lage nahm Poincaré die e Don e
an wobei er den Miniſtern ſeinen lebhaften Dank für ihr
Zuſammenarbeiten und für ihre Anſtrengungen e Wunee
Die e ſchafft nach übereinſtimmender Anſicht
verſchiedener politiſcher Parteien eine ernſte Lage und hat
zur Folge, daß die Verwirklichung der Anleiheauf unbeſtimmte Zeit vertagt wird, während die
Notwendigkeit, die außerordentlichen Ausgaben zu be

ſtreiten, eine ſolche Operation unverſchiebbar r Vom
politiſchen Standpunkt aus ſchafft die Kriſis keine be
ſondere Klarheit für die Ausſichten der Majorität. Die
Majorität ſetzt ſich aus Elementen zuſammen, die nicht ge
ſchaffen ſind, lange mit der Regierung zuſammenzuarbeiten.
Die einen wollten Barthou wegen des Dreijahrsgeſetzes
ſtürzen, die anderen hatten es ihm nicht verziehen, daß er
jüngſt in der Kammer den Wahlreformentwurf aufrecht
erhalten hatte. Der vorherrſchende Eindruck iſt Bewunde
rung für das Talent, den Mut und dieEnergie, die Barthou
unter den beſtehenden Umſtänden zeigte. Als Nachfolger
Barthous wird neben anderen politiſchen Perſönlichkeiten
auch Millerand genannt, gegen den Jaurès in der
„Humanité“ bereits mobil macht.

Eine Botſchaft des Präſidenten Wilſon.
Präſident Wilſon verlas am Dienstag im Kon

greß zu Waſhington eine Botſchaf.t, in der er. u. g.
ſagte: Anſer Land iſt, wie ich dankbar ſagen kann, mit der
ganzen übrigen Welt in Frieden. Mit jeder Dekade zeigen
ſich die Nationen bereitwilliger, ſich durch feierliche Ver
träge zu Methoden zu verpflichten, welche Frieden, Offen
heit und Entgegenkommen zum Ziel haben. Der Präſident
wandte ſich dann der Kenn den hre Frage zu, wo
bei er ausführte: Es kann keine ſichere Ausſicht für den
Frieden in Amerika geben, bis General Huerta ſeine an
gemaßte Autorität in Mexiko aufgegeben hat und bis man
ſich überall darüber klar geworden iſt, daß die Vereinigten
Staaten derartige angebliche Regierungen weder billigen
noch mit ihnen verhandeln werde. Der Präſident ging
dann auf die Umſtände ein, unter denen Huerta zur Macht
gelangte und erklärte, die gegenwärtigen Zuſtände in
Mexiko ließen es zweifelhaft erſcheinen, ob die fundamen
talen Rechte der Mexikaner und der in Mexiko wohnenden
Angehörigen anderer Staaten mit n be geſichert werden
könnten. Dieſe Zuſtände bedrohten, fall
dauerten, die allgemeinen Jntereſſen des Friedens, der
Ordnung und eines erträglichen Daſeins in den Ländern,
die unmittelbar ſüdlich der Vereinigten Staaten liegen.
Der Präſident fuhr dann fort: Die vollſtändige Jſolierüng
Huertas ſchreitet immer mehr fort. Mit jedem Tage
nehmen ſeine Macht und ſein Anſehen ein wenig ab. Der
Zuſammenbruch iſt nicht fern. Wir werden, wie ich glaube,
nicht gezwungen ſein, unſere Politik des wachſamen Ab
wartens zu ändern, und dann, wenn das Ende kommt,
können wir hoffen, di rfaſſungsmäßige Ordnung in
Mexiko ch das Zu beiten und die Energie
ſolcher Führer niſchen Volkes wiederhergeſtellt
zu ſehen, welche die Freih es Volkes über ihren eigenen
Ehrgeiz ſtellen. Der Präſident trat dann kurz aber ein
dringlich für die Reform des Bank und Umlauf
mittelſyſtem s ein, auf welche das Land mit Angeduld
warte, die es als eine Grundlage für ſein ganzes Geſchäfts
leben betrachte und die es für notwendig halte, um den
Kredit von künſtlichen und willkürlichen Beſchränkungen
zu befreien Jn dieſer Verbindung werde die ſchwebende
Umlaufsmittelbill den Farmern des Landes einen großen
Dienſt erweiſen, indem ſie ſie mit anderen Geſchäftsleuten
gleichſtelle.
Präſident dafür
ſchaftskandivate

i tn Rominterung von Präſident
n durch Primärwahlen in ganzen erfolgen

e doch wollte er die Parketkonvente ſicht aufgeben, die
das Reſultatratifizieren und das politiſche Programm auf
ſtellen ſollten. Weiterhin ging der Präſident auf das Ver
hältnis der Vereinigten Staaten zu Portorico,
Hawagai und den Philippinen ein und erklärte, dieſe
Territorien könnten nicht als einfache Beſizungen betrachtet
werden. Sie köſtnten nicht länger in eigennütziger Weiſe
ausgebeutet werden, ſondern müßten im in der
Völker verwaltet werden, die in ihnen leben. Hinſichtlich
der Philippinen riet der Präſident dem Kongreß beſonders,
ſtets in Auge zu behalten, daß ſie ſchließlich einmal unab
hängig werden ſollten. Der Präſident trat ſchließlich dafür
ein, daß die Regierung in Alaska eine Bahn baue und
ſie ſelbſt in Verwaltung nehme, um die wirtſchaftlichen
Quellen des Landes zu erſchließen. Zuletzt empfahl der
Präſident den Erlaß eines Haftpflichtgeſetzes für
Arbeitgeber zum Schutze der Eiſenbahnangeſtellken und
trat dafür ein, daß der Kongreß ſich damit befaſſe, den
höchſt unſicheren und ungerechten Zuſtänden abzuhelfen,
I gegenwärtig bei der Beſchäftigung von Matroſen be

ehen. i

Politische Abersicht.
Hſterreich-Ungarn. Mit der Beratung der öſter

reichiſchen Einkommenſtenernovelle hat das
Abgeordnetenhaus begonnen, nachdem vom Steuerbukett
bereits die Automobil- und Sekt ſowie Totaliſatorſtener
erledigt ſind. Der Leiter des Finanz miniſteriums Se
kionschef Dr. Freiherr v. Engel ſprach ſich am Mittwoch
gegen die vorliegenden Minorikätsvoten und Abänderungs
anträge aus. Er wandte ſich gegen die immer noch auf
kretende Beſorgnis wegen der Bucheinſicht, die eigentlich
nur eine Kautel, eine Ausnahmeeventualität bilde, welche
ſchon durch die Möglichkeit ihrer Anwendbarkeit wirken
ſolle. Der Redner erklärte, ex werde aufrichtig bemüht
ſein, alle Verationen auf dem Gebiete der Steuerverwal
tung hintanzuhalten, damit auch überflüſſige Jnquiſitionen
der Steuerträger vermieden würden. Das ſagen die
Finanzminiſter immer. Der Marinegusſchuß der
ungariſchen Delegation hat am Dienstag das
Marinebudget angenommen. Der deutſchenationale
Delegierte M.ühlwert wird in der öſterreichiſchen
Delegation eine von faſt ſämtlichen deutſchen Dele
gierken unterzeichnete Jnterpellation einbringen.
In dieſer wird der Kriegsminiſter gefragt, ob er die Ge
rüchte bekannt geben wolle, die den alle Deutſchen Pilſens
tief verlehenden Erlaß des Pilſener Garniſonskomman
danten an ſeine Offiziere vergnlaßte, in dem er den Offi
zieren den Beſuch der in der Gaxniſon Pilſen anläßlich der
Leipziger Jahrhundertſfeier im Stadttheater veranſtalteten
patriotiſchen Feſtvorſtellung verbot.

Rußland. Das Befinden des ruſſiſchen Thron
folgers hat ſich in den letzten 3 Wochen außerordent-
lich gebeſſert. Der Apparat, den der Zarewitſch am
kranken Bein trug, konnte bereits abgenommen werden.
Die geſamte kaiſerliche Familie wird deshalb ſchon am
30. Dezember nach Petersburg zurückkehren. Die
Keichsduma hat am Dienstag mit 130 gegen 119
Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen die Regierungsvor
lage abgelehnt, die eine Erhöhung der Beſteuerung der
Jmmobilien in Städten vorſah.

s ſie lange an

Mit Bezug auf das Wahlſyſtem trat der

c
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ſtattgefunden hat.

Tärkei. Türkiſche Truppen aus Wan, darunterArtillerie und Jnfanterie, überfielen die dem Kurdenſcheich
Taga gehördene Dorfſchaft Katunag. Das kleine Detache
ment des Scheichs wurde vernichtet und ſein Bruder ge
fangen genommen. Vierzig Kurden wurden getötet.

Deurschlanet
Berlin, 4. Dez. Der Kaiſer traf Mittwoch mittag

um 12 Uhr im Sonderzuge auf dem feſtlich geſchmückten
Bahnhofe BadenBaden ein. Zum Empfange hatte ſi
der Großherzog von Baden mit Gefolge eingefunden.
Außerdem waren der preußiſche Geſandte in Karlsruhe
Exzellenz v. Eiſendecher ſowie die Spitzen der ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Behörden erſchtenen. Der Katſer begab
ſich ſodann zur Beglückwünſchung der Großherzogin

uiſe, ſeiner Tante, die geſtern ihren 75. Geburtstag
feierte, in das groß herzogliche Schloß, wo er von der Groß
herzogin im Veſtibül herzlich begrüßt wurde. Anter den
zahlreichen Geſchenken für die Großherzogin befindet ſich
auch ein prachtvolles Blumenarrangement des Fürſten zu
Fürſtenberg. Der Kaiſer fuhr 3 Ahr 25 Minuten im
Sonderzug nach Donaueſchingen zurück. Die Großherzogin
Luiſe und der Großherzog gaben ihm bis zum Wagen das
Geleit. Zur Verabſchiedung waren ferner die Spihen der
Behörden ſowie der preußiſche Geſandte von Eiſendecher
n Abends um 6 Uhr 40 Minuten traf der Kaiſer
wieder in Donaueſchingen ein. Der Kronprinz iſt
geſtern abend 7 Ahr 33 Minuten vom Bahnhof Friedrich
ſtraße nach Schloß Reudeck in Oberſchleſien zur Faſanen
jagd beim Fürſten Henckel von Donnersmarck abgereiſt.
Die Ankunft auf Bahnſtation Radzionkau iſt heute früh
kurz' vor 28 Ahr erfolgt. Die Weiterreiſe zur Hofjagd in
Oels erfolgt Freitag abend.

Der Kaiſer hat, wie e bekanntgegeben wird,
dem Biſchof Dr. Felix Korum zu Trier den Roten Adler-
orden zweiter Klaſſe mit dem Stern verliehen.

Die preußiſchen Regierungspräſidenten waren am
Mittwoch in Berlin zu einer Konferenz zuſammengetreten.An die Konferenz ſoloß ſich ein Diner, an dem auch der
Miniſter des Jnnern v. Dallwitz teilnahm.

Die braunſchweigiſche Welfenpartei wird ſich,
entſprechend dem angekündigten Entſchluß tatſächlich
auflöſen. Jhr Parteitag in Braunſchweig nahm,
wie die „Braunſchweigiſche Landeszeitung“ berichtet,
am Sonntag den Antrag auf Auflöſung der Partei
einſtimmig an. Nach den Saßungen iſt dieſer Be
ſchluß auszuführen, wenn noch ein zweiter Parteitag
ihm ebenſo beitritt. Dieſer letzte Parteitag ſoll in
Wolfenbüttel vorausſichtlich im Januar ſtattfinden.

Eine zweite welfiſche Vereinigung, die Braun
ſchweigiſche „Landesrechtspartei“, will ſich gleichfalls
auflöſen.

Die zweite ſächſiſche Kammer verhandelte am
Dienstag über den Geſetzentwurf betr. die Erhebung
der Zuwachsſteit er. Finanzminiſter v. Seyde
witz begründete die Vorlage, welche die vom Reiche

913 nicht mehr erhobene Hälfte der

eheerhoffen. Nach längerer Debatte wurde die Vor
lage an eine Kommiſſion zur Weiterberatung ver
wieſen

Der Zentralausſchuß der fortſchrittlichen Volks
partei, der aus den Mitgliedern des geſchäftsführen-
den Ausſchuſſes und der Reichstagsfraktion und aus
60 Vertretern der Landes-, Provinzial und Bezirks
verbände beſteht, tritt bekanntlich an dieſem Sonn
abend nachmittag in Berlin zu einer Tagung zuſam
men. Statutengemäß iſt jährlich nur eine Tagung
vorgeſchrieben, die in den erſten vier Monaten des
Kalenderjahres einberufen werden muß und die für
das Jahr 1913, wie erinnerlich, bereits im Januar

Die zweite Tagung im Jahre iſt
vermutlich dadurch mit veranlaßt worden, daß der
Parteileitung daran gelegen iſt, über die Bedeutung
der wichtigen politiſchen Vorgänge, die im laufenden
Jahre innerhalb und außerhalb der Parlamente ſich
ereignet haben, den Parteifreunden im Lande Mit
teilung und Aufklärung zu geben. Um die Sitzung
des Zentralausſchuſſes gruppieren ſich noch ander
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weitige Parteikonferenzen: dicht vorher wird eine
Beſprechung der Parteiſekretäre abgehalten, am Mon
tag eine Sitzung der Agrarkommiſſion, deren nächſte
Aufgabe bekanntlich in der Beſchlußfaſſung über ein
Agrarprogramm beſteht. Auch die Vertreter der
fortſchrittlichen Preſſe werden ſich Ende dieſer Woche
zu einer Sitzung in Berlin zuſammenfinden.

Todesfälle
Franz von Schonthan Der Mann, dem jeder ſchon

Augenblicke ungetrübter Heiterkeit verdankt, der
Schöpfer des „Raub de Sabinerinnen“ und der köſt
lichen Figur des Theaterdirektors Strieſe, der Luſtſpiel
dichter Frarz von Schönthan, iſt, wie wir bereits geſtern
ſchon aus W en meldeten, am Diensta. abend im Alter
von 64 Jahren einer Operation erlegen. Wien iſt
auch ſeine Vaterſtadt. Urſprünglich war er für den
Seemannsdienſt beſtimmt, trat 1867 als Kadett auch in
der öſterreichiſche Marine ein. Aber ſchon nach 4 Jahren
folgte er dem Drange zur Bühne. Und nun begann ein
echtes Wanderleben. Endlich kam er nach Berlin ans
„Schauſpielhaus“ und ans „Reſidenztheater“. Die in
time Bühnenkenntnis erwies ſich für den künftigen
Dramatiker als ungemein förder lich. Entſcheidend war
der Erfolg ſeines Luſt'piels Das Mädchen aus der
Fremde“ (7879). Lebrun verpflichtete ihn als Bühnen
ſchr ftſteller fürs „Wallnertheater“. und Schönthan gab
nun ganz ſeine ſchauſpielertſche Tätigkeit auf. 1883
folgte er noch einem Rufe als Oberregiſſeur an das
„Wiener Stadtthegter“, eine Stellung, die mit der
Brandkataſtrophe des folgenden Jahres zu Ende ging.
Seitdem hat er ſich ausſchließlich als erfolgreicher Luft
ſpiele und Schwankdichter betätigt. Er ſchrieb ſeine
Stücke zum Teil gemeinſam mit anderen, ſo mit Moſer
Krieg im Frieden“), mit ſeinem Bruder Paul von
Schönthan (Raub der Sabinerinnen“), mit Kadelburg
(„Die berühmte Frau“ uſw.), mit Freiherrn v. Schlicht
(„Jm bhunten Rock“), mit RapollEllfeld „Renatſſance
und „Komteſſe Guckerl“. Von Srücken, die er allein
geſchrieben hat, erinnern wir hier nur an „Schwaben
ſtretche „Corneltus Voß Der Herr Senator“,
„Zirkustente“, „Klein Dörrit“ uſw.

Luftschiffahrt.
Landung eines deutſchen Freiballons in Rußland

Der Freiballon „Nort hauſen“, der am Sonnäbend
unter Führung des Bergaſſeſſors Liebenau zu einem
Nachtflug in Bitterfeld aufſtieg und ſeitdem vermißt
würde, iſt, nach Mitteilung des Generalkonſuls in
Warſchau, in der dortigen Gegend gelander. Die Luft
ſchiffer werden einſtweilen bis zur G. ledigung der
nötigen Formalitäten zitrückgehalten. Mitfahrer ſind
Dr. Groeber (We ßenſels) Gerichte aſſeſſor Schulze
(Nordhauſen) und Landmeſſer Glaw (Nor dhaulen).
Keine Entſcheidung in der Frage der Luftſchiffſyſteme.

Wie wir aus beſter Quelle er fahres, iſt die. Meldung
eines Berl ner Blattes, die Heeresverwaltung habe ſich
dafür entſchieden, in Zukunft nur noch Luftſchiffe des

h von er (atſoeppeline bauen zu taſſen, ſodaß
von einem Siege dieſes Syſtems über das der un

ſtarren bezw. halbſtarren Luftſchiffe geſprochen werden
könne, dahin zu berichtigen, daß von irgend einer Ent
ſcheidung der Militärverwaltung in dieſer Hinſicht
z. Zt. noch keineswegs die Rede ſei.

Vermischtes.
Ein neues Heilmittel? Zwei Mitarbeiter des

Paſteurſchen Jnſtituts in Algier, die Doktoren Bridré
und Boquet, haben, einer Blättermeldung zufolge, ein
wirkſames Heilmittel gegen die Klauenſeuche
der Schafe entdeckt. Das franzöſiſche Ackerbau-
miniſterium hat angeordnet, daß alle aus Algier nach
Frankreich eingeführten Hammel mit dieſem Serum
geimpft werden.

25 Perſonen bei einem Hotelbrand ums Leben ge
kommen. Das Arcadian Hotel in Boſt on (Maſſachu
ſetts) iſt durch Feuer vollſtändig zerſtört worden. Bei
dem Brand ſind 25 Perſonen üm gekommen viele
wurden ſchwerverletzt ins Krankenhaus gebracht.

Ein ſtarkes Gewitter, wie es Um dieſe Zeit ſehr ſelten
vorkommt, ging Montag mittag 1 Uhr über die Gegend
von Tharau (Oſtpreußen) hinweg. Mit raſender Ge
ſchwindigkeit wie der „Königsb. Hart. Ztg. von dort
geſchrieben wird, eine breite, ſchwarzblaue Wolke von
Nordweſten mit orkänartigem Stürm heran. Der ſtarke
Hagel wurde ſtrichweiſe von der Sonne veſchienen, und ſo
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bot dieſe Wolkenwand einen ſchauerlichen Anblick. Bald
uckte ein Blitzſtrahl nach dem andern und in wenigen

Minuten brach das Anwetter los. Mehrere grelle Blitze
fuhren in kleinen Pauſen nieder, denen ein donnerndes
Krachen folgte. Außer Beſchädigungen der Telephon
leitungen iſt kein Blitzſchaden zu verzeichnen. Das An

wetter dauerte etwa Auch inr W Minuten.
Königsberg wurden am Montag um die Mittagszeit

n

ihr mitgeteilt,
werde.

Millionenunterſchlagung bei einer finniſchen Vank.
Durch eine plötzliche Reviſion wurden, wie dem „Lok.Anz.“
aus Helſingfors gemeldet wird, bei der Ny-Karlevi
Bank Unterſchlagungen von über Millisnen
Mark feſtgeſtellt. Der ganze Reſervefonds und ein Teil
des Aktienkapitals iſt verſchwunden. Faſt das geſamte
e vom Direktor bis zum Buchhalter wurde ver

aftet.
Schweres Unglück bei Schießverſuchen. Bei Schieß

verſuchen mit Geſchützen der Skodawerke bei Pilſen barſt
ein Geſchützrohr. Drei Arbeiter wurden von
umherfliegenden Sprengſtücken getötet, weil ſie trotz
der Anordnung nicht genügend Deckung genommen hatten.

Bergubung von Poſtzügen. In der Nacht zum Mitt
woch wurde bei Ankunft des Poſtzuges von Brügge auf
dem Bahnhof von Verviers feſtgeſtellt, daß eine
Wertſendung der belgiſchen Nationalbank an eine
Bank in Köln fehlte. Die Sendung war mit 1000 Fr.
deklariert, enthtelt aber in Wirklichkeit 350000 Fr. in
Banknoten. Die Diebe gelangten durch die Wand eines
Abteils in den Raum, deſſen Schrank ſie erbrachen. Auch
in dem folgenden Poſtzuge, der auf dem Bahnhofe von
Verviers einlief, wurde das Fehlen eines n rben ent
deckt, deſſen Wert unbekannt iſt. Von den Dieben fehlt
jede Spur.

Zuſammenſtoß zwiſchen Güterzug und elektriſcher
Straßenbahn. Dienstag abend gegen 6 Ahr ereignete ſich
auf der Strecke Kattowitz Königshütte ein
ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem elek-
triſchen Straßenbahn wagen und einem Güte r-
zuge an einer Kreuzungsſtelle, Der elektriſche Wagen
wurde von der Lokomotive emporgehoben und etwa 50
Meter weit fortgeſchleudert. Der Wagen wurde zer
trümmert. Jn ihm befanden ſich 25 Perſonen, unter denen
eine Panik ausbrach. Durch Glasſplitter und Holzſtücke
wurden drei Perſonen erheblich verletzt. Die e e

rankenicht geſchloſſen war. Der Bahnwärter beſtreitet
jede Schuld und behauptet, daß der e 4 Min.
zu früh ſeinen Abgangsort verlaſſen habe. Von Kattowitz
ging ein Hilfszug ab, deſſen Perſonal ſich der Verletzten
gannahm. Die Aufräumungsarbeiten dauerten bis in die
Nachtſtunden fort.

über eine Einſturzkataſtrophe wird aus Höchſt
GQain) berichtet Dienstag nachmittag Kürste bei dem

Neubau der katholiſchen Kirche in Hattersheim eine Mauer
ein, wobei ein Arbeiter getötet und neun verletzt
wurden.

Die verſchwundenen Diamanten; die vor einigen
Tagen dem Amſterdamer Juwelenhändler Pinheiro nach
deſſen Angabe auf der Fahrt nach Wien geſtohlen ſein
ſollten, ſind gefunden worden. Der Diebſtahl wurde tat
ſächlich von Pinheiro fingiert.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg.

Reklameteil.

a Vey* etigWolne Minoral-Pastillen
werden aus den Heilquellen III u. VII der Ge-
meinde Bad Soden am Taunus hergestellt, die ich J

seit Jahrhuncdclerten
bei Busten, Beiserheit, Bronchidlkatarrh

vorzüglich bewährt haben.
Rachahmungen weise man zurück. Preis 85 Pfg. per Schaentol,

überall erhältlioh.
en

Küchbentische
per Stück 40 P

mustern per Stück Mk.

Linoleum- Läufer von 45 Pfg. per Meter an.

kcht reiche Gummischuhe wit und ohne WVollfutter.

Gekleidete Puppen und Babhys in groszer Auswabl.

Hugo Nehab Nachf., ane a. S, Jetzt Er. Ulrichstr. 3.
(Neues Thedter, Marktnähe.)
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bietet Ihnen in allan Abteil gen er orms Vortsils.
Sie daher irrt

1913

J Se I

in MPelyanen nd Beschenernenn

Vor Einkauf vergleichen
msine Prelss mit anderwoitigen Angeboten,

Cotthart ttr, 5

in guter Ware empfiehlt
die Leder Handlung von

Max Pau?, Meine hitteretr. 12.

ſten Page ünpnnp,
Degestühle

r von 2,50 Mark an.
Große Auswahl. Biklig“e Preiſe
Abert Kunth,

Einen großen voſten
o zurückgeſetzterPüppen und
W W uppenwagen
verkauft zu den billigſten Vreiſen
Jpielwarenhaus Friedrich Bönlsch,

Jobannvieſtraße 4

Skat Formulare
hält vo rärta

WPucköruchernt T. Rönnen er

22. Ziehung 5. Kl. 3. Preuss.-Süddeutsche
(229. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 3. Dezember 1913 nachmittags

Anf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
Vinne getfallen, und war je einer aut die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abtellungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt,

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.)
720 [500] 1028 277 822 59 2199 408 [500] 640 808

980 3371 618 800 56 4212 27 [500] 499 7651 946 5964
6260 6508 7160 [500] 271 6561 861 [1000] 948 8008 115
340 775 [500] 8638 9122 361

10048 229 87 984 11127 54 459 609 920 1208s6
68 [8000] 685 763 813 92 988 13097 181 99 411 92
541 686 [500] 745 [500] 837 14081 712 18 88 804
655. ISoos 16088 397 17228 426 679 [1000] 760 98
802 18083 328 [500] 83 19052 281 521 51 64 868

20387 [600] 21876 22528 23720 914 24152 489
864 89 980 25176 [500] 712 [I000], 855 925 26157
899 628 27613 283811 86 973 29331 420 580 971

30138 525 659 [500] 948 313887 [500] 499
[3000] 32202 50 80 895 420 705 981 95 33215 96
659 797 34119 [500] 210 487 528 917 35018 821 614
756 884 36225 81 359 72 425 97 37185 63 401 20
750 846 [1000] 38008 46 145 [500] 800, 724 3878
Z9068 151 286 5659 601 738

405688 671 857 924 46 41444 598 684 98 42396
568 766 4087 59 99 189 [500 419 445084 49 111
251 873 481 84 [1000] 659 779 45282 328 35 657 707
986 46856 47142 380 542 609 [500] 65 748 887 968
83 48159 [500] 276 388 6866 978 49668

50229 52 [500] 4658 816 51506 [500] 52 78 682
37 957. 521837 338 96 439 545 53020 [500) 22 28
571 544098 109 341 799 55267 739 56051 494 999
57070 116 71 [1000] 211 897 916 583807 11 65
11000] 88 692 974 59164 287 71 458 68 [1000] 740

60295 888 [1000] 415 542 1000] 836 61876 62125
338 544 786 63386 615 792 965 88 64158 245 310 629
990 65017 81 [500] 65 381 537 622 [500] 764 830 936
67 66034 [1000] [300600] 67834 78 468 [500] 587
627769 904 68440 844 94 [1000] 956. 69568

70217 488 [500] 565 71047 81 267 591 693 946
53 72208 547 73 73175 347 748 81 [500] 82 74028

C 7 s ſo hr ää89822 77118 2380 480 88 501 66 655 952 78040 88 688
55 951 [500] 79345 450 501 674

86046 459 509 766 81035 48 [8000] s09 611 768
918 82334 478 83119 670 [500] 87 727 806 8 982
84079 481 85380 [1000] 512 678 347 999 86095 165
216 859 834 87168 914 88380 569 69 95 602 966
89208 [8000] 407 970

96097 267 887 [1000] 940 91642 74 92350 840
93099 772 977 94549 636 993 95250 77 427 627 [500]
813 50 940 [500] 96257 426 [500] 76 800 15 97427 828
4389 [1000] 663 627 42 98239 [1000] 618 99267 878 91

100145 254 [1000] 841 958 79 161353 590 633
780 102058 222 881 851 102056 126 255 350 510
75 784 809 104579 165113 346 440 106068 88
374 586 1072809 391 [1000] 7683 198082 119 247 51
479 594 [1000 199787 958 57 88

II 422 506 70 617 560 893 112302 818

113021 764 898 9885 114002 [1000] 167 I500] 73
[1000 76 219 58 817 447 92 115080 426 40 55 536
86 98 772 814 116340 668 [3000] 117108 817 835
71 118357 742 910 90 119034 802 541 659 782 960

120227 509 670 86 708 909 22 121128 95 55
122087 401 [1000] 85 788 947 123108 200 808 980
124024 216 19 20 855 125188 126204 565 582 626
711 127871 667 891 128360 498 615 828 940 7
129102 77 [600] 994 [500]

130373 455 710 [1000] s818 84 131118 Fs00)]
227 884 458 875 132206 422 581 731 [500] 821 133854
[500] 66 917 134418 623 708 95 135271 846 420 790
866 921 136125 69 301 427 137000 40 67 861 404
707 918 26 138022 58 184 211 88 884 48 576 700 800
139852

140219 474 590 1416650 824 58 [1000] 142646
955 143066 687 717 89 800 12 [8000] 144868 6509
I500] 145080 878 629 722 146068 140 804 [600] 64
486 778 147171 689 886 927 148424 [500] 6552 619
804 51 149061 100 81 500 980

150098 260 808 661 917 1851174 96 [500] 418 15
[1000] 88 524 611 789 152628 153278 819 154618 18
23 674 964 155280 989 156218 338 489 501 74
157508 97 670 767 846 [15000] 64 961 158148 247 406
834 159050 124 [5000]

160581 846 161684 736 162047 188 876 163216
572 901 [1000] 15. 49 68 164071 189 519 81 610 15
45 165448 506 166440 [500]. 579 Is00] 167070
114 514 [500] 71 657 168065 [500] 892 [500] 648 87
710 65 [500] 969 169286 849 732 905

170044 354 [1000] 559 [500] 611 171814 172209
317 755 837 [500] 173091 582 808 920 78 1724000
889 72 928 175197 826 31 42 581 66 620 762 [500)
176223 [3000]. 498 757 308 900 [1000] 177414 504
18 [1000] 996 173475 98 561 652 179169 86 [500]
304 58 574

180646 6938 891 940 54 181116 248 895. 182035
158 440 [500] 590 748 945 18338385 489 [8000] 557
667 [8000] 924 184198 286 300 676 185086 [500]
272 886 402 712 28 186051 104 889 [I[000] 187825
46 [1000] 801 88 188295 648 189188 802 405 558
868 918 44 658

190025 245 817 618 870 191070 738 90 [500]
957 192138 200 501 626 [800] 887 924 193162 408
194069 [8000] 158 75 289 806 195138 365 518 609
47 [500] 80 848 196420 934 1983857 61 488 798
199089 147 284 70 [I5600]

200641 510 16 86 628 201179 208 4083 569
202167 75 [1005] 388 711 78 202118 356 204
299 857 91 572 205416 206981 2073380 404 [600]
657 86 886 72 208781 884 950 [10007] 209074 406

210088 [1000] 192 278 520 834 908 19 [1000)
211608 206 801 493 867 928 212780 890 995 213676
[3000] 880 [1000] 214080 246 418 962 215267 88
531 676 91 809 908 216052 68 72 [6500] 874 908
217596 714 874 94 908 218074 217 51 428 [500] 769
74 960 219168 [1000] 674 79 22

2260266 767 808 26 977 221048 149 [1000] 886
520 904 222069 378 509 751 52 917 223048 435 [1000
824 [500] 964 224147 411 519 [8000] 225282 84 811
226016 92 809 66 96 548 750 891 227458 579 667
228112 887 820 229570 644

230233 1500] 888 82 952 231152 245 429 510
661 722 50 232082 [3000] 257 98 754 97 981 283057
385 686 [3000] 951

Die Ziehung der ersten Kasse findet am 12. und 13.
Januar 1914 statt.

„Jhr „Galuderma“ hat mich von
einem ſchweren

Hautausſchlag
raſch und rn efreit. 1000 Dank.
E. Phylipp, Aufſeher.“ Aerztl.
warm empf. Doſe 50 Pf. u. 1 M.
(ſtärkſte Form) bei R. Kupper,

Kieslich u. R. Rietze, Drog.

c

Winter en biit ſeine Cefahwen r n 75 uſten e
ſerkeit Katarth einſtellen gehe
davor bieten Vbertrabletten er
hält in allen Apotheken u. Dober
en Preis d. Original ſchachtel I M

Niederlage in Merseburg:
Stadt-Apotheke. Central Drogerie,

duppen- Kleider

billigſt bei

Theodor freute
WMerſeburg, Oelgrube L.

II

Freitag und Sonnabend

Elektrische

Anlagen
R e meſne Scagufengter u deachnen.

Sehenmswerte

Möbel-Ausstellung
in meinen zwei riesig grossen GrundstueRen.

g j t jeder Art und Grösse,I In b b l J ein P. Ruclolph, (lebigkauer Str. A.
Jähriger Betriehs NontOtto Aderhold eere langährger Betnehs Monte

im Wievigen klektizitäts Wert.

e S Kompletto Wohn-, Spoise-, Horren-,e e e We Sehnlafzimmer- Einrichtungen.
Richard Zeh, Weibentelver St nete

a ſahen Anarte Salons n allen honr und SÄlantenI er Globen Kächen Einrichtungen.
Cur Weihnaeghtshbäckerel oaſſendes Weihnachtageſchent Binzelno Möbel in grosser Auswahl.

empfehle in bekannt gaten Quaalitäten: W a Sie 25 Mur Erstklassige, mittloro und oinfaehere

e h e a e Ausstattungen von 200 8000 Markempfiehlt

Melis Pfd. 22 Pf. bei 10 Pfd. 21 Pf. am Lager.Sultan imem 1913er, allerfeinste, 75 70 60 55 Pf. die Geſchäſtsſtelle F. V e e eGr. Rosinen 55 50 45 Pr. d. Merſehnrger Correſpondent.

Möbel- Magazin Gegr. 1883.
Korn then 650 40 Pr.

Halle 2.8., 6elststrasse 24 u. 25 el. 2450.

Mamdeln 180 160 P.

Eigene Tischlerei und Polsterwerkstatt im Hause.

Citronags 70 P.
Sonntags bis 7 Uhr abends geöffnet:

Mandelersata süss 60 Pf.

in allen Farben u. Preiſen vorrätig

Mandelegeatz birter 70 Pf.

nd ler n

Schmelzbutter, feinste bsyr. 150 Pf.

amenFriſier-Salon.

Telephon 469.

18 Pf.

WallImüsse, franz 59 P.Maseln üsse 50 P.Baumlichte Comp. weiss, Pak. 30 P
m Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins e



W es e re WeeWentrh her etttin Freitag den 5 Dezemberr

Srste Beilage- S
hebung des 153 er Hewerbegtengn alsDer dritte chriſtlich nationale eines wegen die Arkeiter und Angeſtellten ſerichteton Aus

Arheiterkongreß r e 5 2 S Ausbau des Koalitions-Der Bundesrat über die Duellfrage. e e eP Berlin, 3. Dez. Der Kongreß beſchäftigte ich geſtern nahmen zur Verhinderung des Gebrauchs des Koalitions-
Zu dem Reichstagsbeſchluß, der energiſche Maß mit der Frage der Maßnahmen gegen die Lebens rechtes, von welcher Seite ſie auch kommen mögen, unter

nahmen zur Einſchränkung des Duellunweſens for er ttelteuerung. Das Referat hatte der General Strafe geſtellt werden 3. das Streikpoſtenſtehen iſt
derte, liegt jetzt eine Entſchließung des Bundesrats ſekretär der chriſtlichen Gewerkſchaften A. Stegerwald gegenüber der Polizeiwilltür als ein im wirtſchaftlichen
vor s wird dort ertlärt: Köln. Er empfahl in längerer Rede folgende Reſo Kampf erlaubt es Mittel zu erklären; 4. die Sicheird dort erklärt. lu tion Das Fleiſchangebot reicht knapp zur Bedarfs rung und weitere Ausgeſtaktung des Tarif
n Die in Vorbereitung befindliche, Reviſion des e Weh e umemet n ne perkrages mit Arbeitgebern und Arbeiknehmern W

e ich s Stra fgeſetb uches wird Gelegen rung, ſowie eine ſtete Steigerung der Lebensmittelpreiſe der Errichtung Anor Zorteg ſtelle zu Wer eltg le
heit zur Prüfun biet w u d ung e ttelp verträge und Ausbau derſelben zu einem Reichseinigungsg en, in ieweit durch die ander die in den Produktionskoſten und Produktionsſtrömungen, amt; 5. das Vereinsrecht der Landarbeiter iſt für das
weite ſtrafrechtliche Behandlung der ſowie in der notwendigen Rentabilität nicht begründet ch einheitſtBeleidigungen den Zweitä Teh e Und die wirtſchaftliche Exiſtenz bedrückt und den ſozialen n e e e e e

en ei S n die S i inheitliwerden an Die Zweikampffr e i n Aufſtieg gefährdet, ſowie eine gefahrvolle Schädigung des ne e hen einer Anberthen e
en die d di rag De IJnnenmarktes bedeutet. Die deutſche Landwirtſchaft hat Jn der Beſprechung wurde zuerſt das Koalin die Frage, wodurch die Zweikämpfe, was zweifel mit anerkennenswertem Erfolg ſich bemüht mit unſerer tionsrecht behandelt. Redakteur Becker Berlin
los erwünſcht wäre, weiter eingeſchränkt werden ungeahnten Volksvermehrung. und Bedarfsentwicklung ſührte u. g. aus. „Wenn jemand Arbeitswillige an der
könnten, iſt für das Heer und die Marine von neuem Schritt zu halten. Sie wird auch für die Zukunft das Arbeit hindert dann ſind es die Herren von der Eiſen und
eingehend geprüft worden. Dieſe Prüfung hat er ſicherſte Und ergtebigſte Bezugsgebiet unſerer Lebensmittel Hütteninduſtrie. Jn ſeiner Abſchtedsrede hat Herr Bueck
geben, daß die Ergängungso v verſorgung darſtellen die Erhaltung ihrer Lebensfähigkeit ausgeführt, die Gewerkſchaften müßten niedergerungen und
ne e n gänzungsorder vom n en eine nationale Forderung. Bei den wachſenden I nfedergezwungen werden, das ſei das Ziel. (Hört, hört!)

Januar 1897 ihren ausgeſprochenen Zweck der en e n e e e en en e Ver Und dieſe Herren reden vom Terrorismus anderer! Wenn

n n e u Wer re e e e n e n en en eämpfen erfü t und ſegensreich gewirkt hat. Das Als Mittel hierzu wird vearthe Fortarbeiten der Meen e n e d Epronhe i en daß Arbeiter,
beweiſt die Statiſtik nach der die Zahl der Verur Landwirtſchaft an ihrer San Aufgabe, ihre Anter die 40 Jahre alt ſind ne e w eingeſtellt und daß bei
e e ren Order zurückgegangen iſt, ob nan durch e e n tagt h e re Ausſperrungen auch die nſchutdigen getroffen werden.

ohl die Zahl der Offiziere geſtiegen iſt. exſonen Fewährung zur Moverniſterung re etriebsführung, Wenn etwas eine Radi aliſierung der
von ehrloſer Geſinnung e e eder ünnére Koloniſation und Erſchließung von Maſſen herbeiführen kann, dann iſt es derG e gel Moorländern gefordert. Eine Erhöhung, der ti Ant Es iſt d ied inmalrundſätzen für einen Ehrenhandel vollſtänd 8. i t ö i e ed r Ilſtändig aus. landwirtſch auf tli W n ZöTTe und ihre Ausdehnung das Schweineglück der Sozialdemokratie (Zuſtimmung.)
Nach der Einleitungsorder vom 2. Mai 1874 zu der auf bisher Zollfrete olksnahrungsmittel iſt abzu Eine ſolche Geſetzgebung muß zur Folge haben, daß der
Allerhöchſten Order über die Ehrengerichte ſoll der ehnen und der Handelspolitik eine ſolche Richtung zu. Kamp! mit unerhörter Gewait einſegt. Sie Hand her
Offigter, der imſtande iſt, die Ehre eines Kameraden eng hege e e e ne e re e meiſter ſollten ſich geſagt ſein laſſen Haß nen wert mehr
in frebelhafter Weiſe zu verletzen im H i gen g be npaßt. yſtem der S uhrſcheine mit Tarifverträgen gedient iſt. ir brauchen Freiheit für

je 5 etzen, im Heere nicht ge iſt dahin zu ändern daß einſeitiger Roggenbau weder unſere Organiſation und einen Schutz um dem Druck des
duldet werden. Hiernach wird auch verfahren. Es auf Koſten der vom Konſum in ſteigendem Maße bevor b kö Stürmir nternehmertums begegnen zu können. (Stürmiſcherwird grund ſätz lich der frevelhafte An reden Wehen ren Tee ee e n Vi ung unnötig begünſtigt wird. Die Be W 5d f die Ehre eines Kamera den dingungen des Futterbaues und Arne- ſind nachdrück Krach le o Denen T r Walgenhue h den
wer beſtraft. Religiöſe Uberzeu lichſt zu verbeſſern. Jnſoweit die Jn andsproduktion nicht r go gesgungen oder L ich rechtſfertigt ausreicht, oder wegen ihrer Koſten den Minderbemittelten verſchiedene Punkte der Reſolution Beleg wandte n

Be ben 9 tfertigte e erſchwin lichen Deſſen nicht gugänglich iſt, iſt die Zu auch gegen die Aufhebung des S 158 der Gewerbeordnung
denken gegen den Zweikampf ſollen von den ſah u an dldbe e ne Fleiſwes und die Geſtaltung des Streikpoſtenſtehens. Der Lärm

Ehrengerichten und Vorgeſetzten ſtets gewürdigt unter Wahrung des Vetertnärſ 9 utzes im wurde r als dieſer s zür W e e
und ſollen ebenſowenig wie Streitigkeiken dienſtlicher ausreichenden Maße zu geſtatten. (Anſtrebiunig weirerer de e De dern
oder privatgeſchäftlicher Natur zum Gegenſtand eines Seuchenkonventionen und erhöhter Zuſuhrkontingente im wiſchen den Gelben und der Berliner Richtun beſteheVerkehr mit angrenzenden Stagten, Erleichterung der Zu r dent Ausführungen von Kloos a Unter c

ehrengerichtlihrengerichtlichen Verfahrens gemacht werden. Der (Maſſung von Büchſen und Pskelfleiſch, ſowie Harkwurſt). hoschſtens einer, der zugunſten der Gelben ſpricht (Stür-
artige Verſuche werden grundſätzlich zurückgewieſen teßli i it Schließlich wird die Errichtung von Lebens rdie Die g eine miſcher Beifall.) abe, ſo ſagt Bruſt, auch die Ehredies echt c en v W mittelämtern u Reich Staat nd den Kone e eannnt der Ken e nennen erregen hen Bertriehs ſchriften mir meine eligion macht. (Mit erhobenere en e 5 d i r r e e rer nd e Peorewrennent Stimme und ſcharfer Bekonung). O laſſe mir von einere n zur Folge hat. Eine ſolche Strafe ſaltonen guf dem Lande anbahnen, die Preiſe kontrollteren e c Nu e e er re
egen einen izier zu v ä e abe. inutenlaänger ſtürmiſcher Beiſall. ir ſcheint,a ffis anene len daß e Organiſation, der beide Konfe ſionen angeun en ſein Leben für den Schutz einer an Die Debatte über das Stegerwaldſche Referat wurde hören, die beſte OHrganiſationsform iſt. Die Arbeiker

gegriffenen hre einſetzt, wäre eine ganz un zurückgeſtellt, worauf Arbeiterſekretär Landtagsabg. et früher am meiſten gelitten durch die politiſchen und
gere chüerkigte Härte die ſich mit den Joſef Andre Stuttgart ausführlich über die Be konfeſſionellen Gegenſätze. Wir wollen dafür ſorgen, daß
Grundſätzen des bürgerlichen und militäriſchen Straf deutungder Koglit ionsfreiheiteund des Ver die chriſtlichen Organiſationen immer mehr erſtärken, dann
rechts über die Verwirkung von Ehrenſt einigungsrechts für Angeſtellte und rbeiter ſprach. Er werden wir auch jeden Terrorismus aus der Welt ſchaffen.

g renſtrafen in unterbreitete dem Kongreß einen Antrag, in dem fol (Stürmiſcher minutenlanger Beifall und Hochrufe auf den
Widerſpruch befände. gende Forderungen aufgeſtellt werden. 1. die Auf Redner.)

es h wa h e r„Jch hatte noch keinen Entſchluß gefaßt,“ wich Jnge mich etwas, was ich bisher nicht kannte, und es wuchs
ler verlorene Sohn. aus in Threr Nähe Jetzt ſprengt es mir die Bruſt, und ich5 ſah einem s n an. ter e dem W e n länger wehren. Jnge, ich liebeSo wollen Sie meine Begleitung auch diesmal wieder ie werden Sie die Meine.“

Roman von Elsbeth Vorchart. e n ver g e u ne e Pathen aber n25 Fortſetzung. dachd e errötete in dem Gedanken an die geſtrige zitternder Stimme geſprochen An Jnge ſtand vor dieſem
bung Nachdruck verhoten.) weiſung und ſchüttelte den Kopf. ganz Anerwarteten, auf ſie Hereinbrechenden wie betäubt

9 e „Nein, es iſt Zeit, daß wir umkehren.“ ſtill Vor ihren Augen flimmerte es ünd in ihren Ohren4 Am nächſten Morgen in aller Frühe machte Jnge ihre Schweigend ſchritten ſie eine Weile Seite an Seite. brauſte und ſummte es. Doch nicht die Wogen waren es,
gewohnte einſame Skrandpromenade, die ſie weitab von Gnädiges Fräulein, unterbrach Grunow endlich das die in wilder Brandung die Ufer beſpülten, ſondern das
dem Sammelplatz des Kurlebens in der Richtung nach Schweigen. „Wiſſen Sie auch, daß Sie mir mit Jhrer Blut, das ihre Adern durchkreiſte. „Inge, ich liebe Sie

n dem Goſanberg mit ſeiner hübſchen Ausſicht führte. geſtrigen Abweiſung r wehe getan haben Wie berauſchende Muſik klang es an ihr Ohr. Auf dieſe
Langſam, die Strandmütze auf dem Kopfe, wanderte In ſeiner Stimme lag ein weicher Klang. Worte hatte ſie einſt ſo r gehofft, in ihnen all

durch den Dünenſand immer hart am Strande, wo der „O, das kut mir leid ſagte Jnge bedauernd und ſah ihr junges Glück geträumt. Nun klangen ſie wirklich
oden etwas feſter war, hin. Die Wogen rollten zuweilen 5 ihm auf, um in demſelben e ihre Augen er doch ein anderer ſprach ſie, ein Mann, von dem ihr Herz

bis dicht an ihre Füße und ſie mußte haſtig h ha chrocken wieder zu ſenken. Sein Blick war ihr durch und und ihre Gedanken ſo fern waren, wie das jenſeitige fer
um ſich vor Durchnäſſung zu bewahren. Das hatte ſie dürch gegangen. des Meeres.ſchon als Kind geliebt, dieſes eilige Fliehen vor der „Sie hatten kurz vorher noch den Wunſch geäußert, eine Sie en eine Geſtalt vor ſich, eine liebe hohe Geſtalt,
kückiſchen Welle, und auch heute mochte es wohl nicht ganz Segelpartie zu machen, fuhr er fort, „und ich war ſo ein gereiſtes und gebräuntes ännerantlitz mit warm
den Reiz verloren haben. r Jhnen dazu meine Begleitung anbieten zu dürſen. leuchtenden Augen. Jetzt erſt wurde es ihr klar, was ſie

Wie oft war ſie dieſen Weg ſchon gewandert! Jm ie aber wieſen mich kurz grundlos zurück.“ in ihrem kindiſchen Herzen alle die a e hindurch noch
g vorigen Jahre als toller, ausge aſſener Backfiſch, den zu „Grundlos?“ fragte Jnge. immer gehofft hatte Er würde kommen, ſie an ſeine Bruſt

weilen Lin heißes Sehnen nach Buchengu erfüllte, in „Ja oder nennen Sie die Angabe, Sie hätten keine ziehen, ſein damaliges ſonderbares Tun und Weſen er
dieſem Jahre ein ereiſtes, ernſtes Weib, das ſeine Ent Luſt einen ſtichhaltigen Grund kläten, und alles würde wieder gut werden.
käuſchung in der allgewaltigen Natur begraben und ver „Entſchieden,“ beharrte ſie, „ich hatte geſtern wirklich Doch die Hoffnung krog ſie jeden Tag aufs neue. Er

d n das r einen Wnſch kennt: die Zeit e zur o e kam nicht. eieſes Aufenthaltes verlängern zu können, um noch nicht „And wenn ch Sie bäte, heute dieſe Fahrt mit mir zu Ex ſchrieb zuweilen an den Vater, geſchäftli itnach Buchengil zurückzubrauchen. machen Wir haben wieder Weſtwind ünd einen gleich en Hat es, die die Mutter thun de vorlee
Einſam und ſtill war es ringsum, kein Menſch weit e Wellengang.“ Fieberhaft lauſchte ſie dann, ob ihr Name nicht ein einund breit zu ſehen. e „Nein auch heute fehlt mir die Luſt.“ ziges Mal darin erwähnt wurde. Aber zum S kam

n Sie hatte ſchon eine gehörige Strecke zurückgelegt als „Jnge! e nichts weiter, als ſtets dieſelbe ſtereotype Phraſe Einenplötzlich hinter einer hervorſpringenden Düne ein Mann IJnge v plötzlich alles Blut zu ihrem Herzen drängen. höflichen ehrerbietigen Gruß an Fren Se nahün nd

hervorkrat und geradewegs auf ſe zuſchritt. Ein Unbe Was gab dem Manne ein Recht, ſie bei ihrem Vornamen Fräulein Tochter
Pur kam ihr, als ſte Rechtsanwalt Grunow erkannte W nennen, noch dazu in einem Tone der ſte erbeben ließ Er liebte ſie nicht, er verſchmähte ihre Liebe.
ar dieſe Begeghung Zufall oder Abſicht Sie ſtellte ſich ar es allein das Gekränktſein über ihre erneute Ab Eiskalt überlief es ſie, und ein Fröſteln machte ſie

dieſe Frage nicht klar und bewußt, ſte empfand ſie nur. weiſung oder hatte ſie ihre dunkle Ahnung doch nicht zuſammenſchauern.Grunow begrüßte ſte mit eknem erſtaunten Ausruf, als betrogen? Das beunruhigende e das ſie in der Mit Vefremden und verzehrender Ungeduld betrach5 hätte er alles andere erwartet, als ſie ſo früh allein am S Zeit ſtets in ſeiner Nähe empfunden hatte, wäre tete Grunow den wechſelnden Ausdruck ihrer Züge, und d

J Strande, noch dazu in beträchtlicher ernt von ihrer alſo doch berechtigt geweſen ſie jetzt gleichſam zu verſteinern ſchtenen, wagke er erſt, das
i e anzutreffen. „Was iſt dabet ſo Verwunder Inge, wiederholte er und trat einen Schritt näher beängſtigende Schweigen zu ünterbrechen.

liches? fragte ſie mit leichtem Lächeln. „Jch liebe ein heran, „was v Sie gegen mich? Was tat ich Jhnen, Fräulein Jnge welche Antwort geben Sie mir?ſame Spaztergänge und wollte einmal allein ſein. daß Sie mir ſo begegnen Datf ich auf Erfüllung meines ſehnlichſten Wunſches
Die Anſpielung war deutlich, doch Grunow überhörte „O, nichts, gab ſie, von Angſt und Bangen überfallen hoffen?“ſie gefltſſentlich. Er verbeugte ſich. zur Antwort. Sie zuckte erſchreckt zuſammen und einen AugenblickUnſere Wünſche begegneten ſich, gnädiges Fräulein, „Nichts Wirklich nichts? So wäre es nur eine war es, als wenn ſie ſich vergeblich beſänne, was der MannT e e n e e a gen u etich Du r Poſe S u wie vor ihr eigentlich von thr wolle. Sie hatte ihn über einem

S lich Freuden glücklie e mich machen aſſen Sie mich aufrichtig ſein. anderen ganz vergeſſen. Als ihr die Erinnerung kden Zufall, der mir für den Rückweg eine ſo liebens würdige Ich leide und litt ſchon längſt unter Jhrem herben h befiel ſie ei Heiſer rinnen anGefährtin ſchickte. Gnädiges Fräulein wollen doch auch Weſen, und Sie ahnten wohl kaum d Sie S h h n a Wie der e werre u
umkehren. Wir ſind jetzt Ken weit von Misdroy ent etwas in mir zu i in anfa den Schon als i S als h ger ſt
fernt und kommen kaum zum Frühſtück zurück.“ das erſte Mal ſah erſchrecken Sie nicht da packte es (Fort etzung folgt.)



Am Mittwoch verhandelte der Kongreß über die
Wohnungsfrage. Referent war Stadtrat Dr. Bol d
Dortinund, der in längerer Rede einen Antrag begründete,
in dem der Kongreß es für eine Notwendigkeit er lärt, daß
den großen Mißſtänden auf dem Gebiete des Wohnungs
weſens entgegengegrbeitet werde, unter denen in erſter
Linie die unteren Volksklaſſen zu leiden hätten. Arbeiter
ſekretär Weyer M.-Gladbach trat für die Schaffung
eines Wohnungsgeſetzes ein.

Provinz und Amgegend.

Kenntnis blieben. Der
allein zählt weit über 1000 Mitglieder. Dem Finanz-
ausſchuß iſt
Zeucht, Koch und Heigzzwecken zur Beratung zugegangen.
Der bisherige Preis von 12 Pfennigen für ein Kubik
meter Gas zu gewerblichen Zwecken bleibt beſtehen, da

rachte das Kaiſerhoch aus und hielt eine längere An
ſprache an den Jubilar und die Feſtverſammlung. Jn

Jubilar zum Ehrenbürger ernenne.
Zugehörigkeit

wurde ihm durch Schneidermeiſter Hampe im Auftrage der
Deutſchen Turnerſchaft der Ehrenbrief überreicht, wäh-
rend der Kreis III c und der Sorbengau den Jubilar be

des Herzoglich Dchülg t x
geuterfndetein weſteſſen ſtakk. Einem weiten

Brandmeiſter Schulte, der 80 Jahre der Feuerwehr an
gehört, wurde ſeitens des TurnerFeuerwehrunterſtühungs
vereins ein Ehrenſäbel überreicht.

Naumburg, 8. Dez. Bei der infolge Proteſtes noch
mials vorgenommenen Neuwahl des Ausſchuſſes zur
Allgemeinen Ortskrankenkaſſe wurde am Montag ein
anderes Ergebnis erzielt als bei der erſten Wahl. Es
wurde nur für die Arbeitervertreter gewählt. Die Liſte
der freien Gewerkſchaften erhielt 1848 Stimmen mit 48
Vertretern, die der nationalen Gewerkſchaften 891 Stim
men mit 12 Vertretern Bei der erſten Wahl waren auf
die Liſte der freien Gewerkſchaften 770 Stimmen mit 51
Vertretern und auf die Liſte der nationalen Gewerkſchaf-
ten 196 Stimmen mit 9 Vertretern abgegeben worden.

S Camburg, A. Dez. Vor 30 Jahren wurde Ziegelei
beſizer A. Thielem ann zum Vorſitzenden der hieſigen
Krankenkaſſe gewählt, desgleichen Tiſchlermeiſter
H. Günther als Schriftführer und Kaufmann A. Mühl
berg als Kaſſierer, und jeht wurden die Genannten auch
für die nunmehr auf den ganzen Bezirk ausgedehnten
Haſſe wiedergewählt. Da ß der Geſamtvorſtand einer
Krankenkaſſe an einem Tage ſein 30jähriges Jubiläum
feiert, dürfte nicht oft wieder vorkommen.

Eisleben, 8. Dez. Die Arbeiter der ſtädtiſchen
Spülkolonne waren mik dem Reinigen eines 7 Meter
tiefen Baſſins an der Kläranlage beſchäftigt. Als die
Arbeiten beendet waren, ürzte der Arbeiter Neid von
hier durch ein in dem Bedeckungsbelag vbeſindliches Loch
in e Tiefe hinab. Er konnte nur als Leiche geborgen
werden.
Kalbe a. S. 3. Dez. Jn der Stadtverordneten

ſitzung wurden die am 83. und 4. November vorgenomme
nen Ergänzungswahlen für die Stadtverordneten
verſammlung für ungültig erklärt, weil das ſogialdemo
kratiſche Wahlkomitee an die Gewerbetreibenden und Ge
ſchäftsleute der Stadt ein Flugblatt verſandt hatte, worin
mit geſchäftlichem Boykott gedroht worden iſt.
Ferner ſind 82 Perſonen zu Unrecht in der Wählerliſte
aufgeführt.t Magdeburg, 2. Dez. Geſtern abend hat der Maſchi
niſt Hermann Köhler ſeine von ihm getrennt lebende
Ehefrau in ihrer Wohnung aufgeſucht und nach einem
Wortwechſel auf ſie vier Schuß aus einem Revolver ab
gefeuert, wodurch ſie am Kopf und an der linken Hand
verletzt wurde; Köhler richtete dann die Waffe gegen
ſich und verletzte ſich leicht durch einen Schuß an der
Skirn. Beide wurden der Krankenanſtalt zugeführt.

Düben, 3. Dez. Die Stadtväter beſchloſſen den Bau
eines Jugendheims mit Turnhalle Für dieſen Zweck
wurde das Dittmannſche Grundſtück für den Preis von
56 675 Mark angekauft. Dieſe Summe ſoll als Anleihe
bei der Sparkaſſe bei 4 Proz Verzinſung und 2 Proß.
Amortiſation entnommen werden. Eine Mehrbelaſtung
der Steuerzahler erfolgt nicht.

Kindelbrück, 2. Dez. Auf dem Rittergut Düppel hat
ſich die dort bedienſtete, aus Helbra gebürtige 19 Jahre
alte Marie Engel aus unbekannten Gründen er
ſchoſſen.

Erkrankung Dr. Götz.
Jn den Tagen des letzten deutſchen Turnfeſtes in

Leipzig fiel allgemein auf, mit welcher unverminderten
Jriſche Dr. Götz die Strapazen der Feſttage überwand
Die Kunde von einer ziemlich ſchweren Erkrankung des

n n

e Vorſitzenden der Deutſchen Turnerſchaft wird da
er in der Offentlichkeit allgemeiner Teilnahme begegnen

Es wird gemeldet:
2eipgig, 3. Dez. Geheimrat Dr. med. Gößtz iſt

ernſtlich erkrankt und hat im Diakoniſſenhauſe
Aufnahme gefunden. Es handelt ſich um eine Gelenk-
entzündung infolge eines Hautgusſchlages am Arme
Nach einer weiteren Meldung beſteht keine direkte

Lebensgefahr, doch iſt bei dem im 88. Lebensjahre
Patienten mit einer gewiſſen Komplikation zu

rechnen.

Merseburg und Amgegend.
4. Dezember.

Stadtverordnetenvorſteher Grempler hat, wie wir
vernehmen, ſein Vorſtandsamt und ſein Stadtverordneten
mandat infolge Krankheit niedergelegt und dies in einem
Schreiben dem Magiſtrat und der Stadtverordneten
Verſammlung dieſer Tage mitgeteilt. Wir ſind gewiß,
im Namen des allergrößten Teiles unſerer Bürgerſchaft
zu ſprechen, wenn wir unſerem lebhafteſten Bedauern über
dieſen Schritt des Stadtverordneten Vorſtehers Gremp
ler Ausdruck geben und daran den herzlichſten Dank
knüpfen für die in raſtloſer jahrelanger Tätigkeit unſerer
Stadt geleiſteten Dienſte. Mit Herrn Grempler ſcheidet
aus der StadtverordnetenVerſammlung ein Mann, der
allezeit bereit war, ſein ganzes Können und Wiſſen in den
Dienſt unſeres Gemeinweſens zu ſtellen. Wer die auf
opferungsvolle und ſtreng ſachliche ehrenamtliche Tätigkeit
des Herrn Grempler als Stadtverordneter, ſtellv. Stadt
verordnetenVorſteher und Stadtverordneten Vorſteher
im Laufe der Jahre beobachten durfte, muß rückhaltlos be
zeugen, daß unſer Gemeinweſen einen Mann verliert, wie
er nur ſchwer wieder zu erſetzen iſt. Jhm war ſein Amt
als Stadtverordneter und damit ſeine Arbeit für das
Wohl und Wehe der Stadt eine Ehrenpflicht. Eine Folge
dieſes ungemein ſtark ausgeprägten Pflichtbewußtſeins und
vorbildlichen Bürgerſinns war es dann auch leider, daß
der Mann in der Blüte ſeiner Jahre ſchwer erkrankte.
Nach ſeiner Erholung nahm er aber ſofort wieder ſeine
Tätigkeit auf; doch er erkrankte wieder, ſo daß er es nun
mehr auf dringenden ärztlichen Rat vorzog, ſein arbeits
reiches Amt niederzulegen. Mit nochmaligem aufrichtigem
Dank wünſchen wir, daß ſich Herr Grempler bald wieder
erholen möchte und es ihm noch recht lange vergönnt ſein
möge, die Früchte ſeiner ehrenamtlichen Tätigkeit in unſe
rem Gemeinweſen zu genießen. Die Stadt Merſeburg
wird ſeiner ſicher nicht vergeſſen!

Das Merſeburger Adreßbuch für 1914 iſt erſchienen
und gelangt von heute ab zur Ausgabe. Den Vorbeſtellern
wird das Adreßbuch zum Vorbeſtellpreiſe übermittelt.
Bei nicht vorbeſtellten Exemplaren höht ſich der Preis

weiſt inhaltlich ſo weſentliche Anderungen auf, daß ſeine
Anſchaffung ſowohl für die Geſchäftswelt als auch für
Private, die regeren Verkehr unterhalten und des zu
verläſſigſten Adreſſenmaterials bedürfen, unentbehrlich iſt.

Die Prämien der preußiſchen Klaſſenlotterie. Bei
der Nachmittagsziehung der geſtern beendeten Schlußklaſſe
der dritten preußiſch-ſüddeutſchen (229. königlich preußi
ſchen) Klaſſenlotterie wurde die eine der beiden Prämien
von 300 000 Mark dem mit einem Gewinn von 1000 Mk.
nach Berlin gefallenen Loſe Abteilung I Nr. 66 034, die
zweite Prämie von 300 000 Mk. dem mit dem gleichen Ge
winn von 1000 Mk. nach Brake (Oldenburg) gefallenen
Loſe Abteilung II Nr. 66 034 zugeſchlagen.

Emiſſion neuer Hundertmark- und Zehnmarkſcheine.
Den aus allen Schichten der Bevölkerung lebhaft ge
äußerten Wünſchen nach Abänderung des jetzt zur Aus
gabe gelangenden Hundertmarkſcheines, ſteht, wie der
„Jnf.“ mitgeteilt wird, das Reichsbankdirektorium durch
aus nicht ablehnend gegenüber, ſodaß in ab
ſehbarer Zeit die Emiſſion neuer Hundertmarkſcheine er
wartet werden kann. Die Wünſche nach einem kleineren,
handlicheren Format und nach einer künſtleriſch befrie
digenden Ausgeſtaltung, haben bei dem neuen in Ausſicht
genommenen Entwurf eines Düſſeldorfer KünſtlersBerück
ſichtigung gefunden. Schon heute aber ſteht es feſt, daß
bei den neuen Noten auf jeden Fall das Waſſerzeichen
und die kräftige blaue Farbe beibehalten werden ſoll.
Ob das Format des neuen Scheines dem des alten ent
ſprechen wird, ſteht noch dahin, da die Reichsbank zwar
keine üblen Erfahrungen mit dem alten Format gemacht
hat, im gewöhnlichen Verkehr aber die Banknoten ſich
als recht umſtändlich erwieſen haben. Was den Zeit
punkt der Ausgabe betrifft, ſo dürfte bei der langwierigen
techniſchen Herſtellung ihr Auftreten im Verkehr noch
etwas auf ſich warten laſſen. Auch eine Abänderung
der Reichskaſſenſcheine im Werte von 10 Mark wird in
Betracht gezogen, doch haben die Betrachtungen über die
Ausgabe eines neuen Typs für die Zehnmarkſcheine noch
keinerlei feſte Formen angenommen. Auch bei ihnen
würde im Falle einer Abänderung das alte Waſſerzeichen
unbedingt mit übernommen werden. Die Ausgabe etwaiger
neuer Zehnmarkſcheine wird aus dem Grunde ſchon zu
nächſt zurückgeſtellt, weil der Reichskriegſchatz zu ſeiner
Auffüllung erſt jetzt wieder 100 Millionen Mark Zehn
markſcheine benötigt, deren Herſtellung aber begonnen hat.
Zudem haben die früheren Klagen aus den Kreiſen des
Publikum und der Handelswelt über die Unzweckmäßigkeit
des Zehnmarkſcheines ein Ende genommen, ſeitdem ſie aus
re und haltbarerem Papier als zuvor hergeſtellt
werden.

Entleerung von Heimſparbüchſen. Diejenigen,
welche vor Jahresfriſt von der ſtädtiſchen Sparkaſſe eine
Heimſparbüchſe, die ſogenannte „Tag und Nacht geöffnete
Anunahmeſtelle der Sparkaſſe im Hauſe des Sparers“ er
halten haben, werden daran erinnert, daß die Büchſen min
deſtens einmal im Jahre geleert werden müſſen. Wer
dies noch nicht gekan, tut daher gut, dies in den nächſten
Tagen nachzuholen, da bekanntlich kurz vor Weihnachten
e e an der ſtädtiſchen Sparkaſſe ein ſehr ſtar
er iſt.

Wildenten gegen Mückenplage. Die Verwaltung der
Stadt Leipzig und die Gemeinden der Elſteraue ſind
jetzt Vorſchlägen näher gekreten, die der Direktor des
Leipziger Zoologiſchen Gartens, Dr. Gebbing, kürz

daß

lich gemacht hat; Dr. Gebbing ſieht ein durchſchlagendes
rittel zur Bekämpfung der Mückenplage in der Ein

bürgerung der Wildenten in großem Stil, mit
der zugleich ihr Schutz vor jeder Verfolgung gewährkeiſtet
werden müſſe. Vorausſichtlich werden die genannten Ver
waltungen auf dem vorgeſchlagenen Wege gemeinſam
vorgehen.

Die „Cecilienhilfe“. Auf Anregung und unter dem
Protektorat der Kronprinzeſſin iſt eine neue Wo lfahrts
inſtitution ins Leben getreten, die den Namen „Cecilien
I Sie verfolgt den Zweck, notleidende Familien
und Einzelperſonen vor dem Niedergange zu bewahren
und will ihre Fürſorge insbeſondere den n
zuwenden, die ſich ſcheuen, ihre Notlage der Offentlichkeit
reiszugeben. Dieſer Zweck ſoll ohne Schaffung neuer
ereine vor allem durch die Zuſammenfaſſüng aller nach

dem gleichen Ziel ſtrebenden Vereinigungen zu ein eitlicher
planmäßiger Hilfsarbeit geſchehen. Dadurch ſoll der au
dieſem Gebiet herrſchenden Zerſplitterung zum Beſten der
wirklich Bedürftigen begegnet werden. Steben über das
ganze preußiſche Staatsgebiet organiſterte Vereinigungen
Vaterländiſcher Frauenverein, das Rote Kreuz, der Ver
and deutſcher Beamtenvereine, der Evangeliſche Hilfs

verein, Charitas, Militärhilfsverein und der Zentralhilfs
verein der deutſchen Adelsgenoſſenſchaft) haben ſich bereits
Zu einem Hauptverbande zuſammengeſchloſſen, neben dem
die Schaffung von Provinzialverbänden gedacht iſt. Die
neue Hrganiſation iſt jedenfalls eine der ede ſten, die je
ben worden ſind. Möge Segen auf ihrer Arbeit
ruhen!

FreußiſchGüddeutſche Klaſſenlotterie. Die Loſe
erſter Klaße der nächſten Preußtſch-Süddeutſchen Klaſ
ſenlotterie werden den bisherigen Spielern zwanzig
Tage nach Beendigung der Ziehung fünfter Klaſſe, alſo
vom 4. bis 23, Dezember, aufbewahrt. Die Einlöſung
iſt unter Vorlegung der Loſe fünf er Klaſſe 8. (229.)
Lotterie innerhalb dieſer Friſt zu bewirken. Am 18.
Januar 1914 beginnt die Ziehung erſter Kloſſe, in
welche 10000 Gewinne, darunker zwei Hauptgewinne zu
je 50000 M. gezogen werden.

Kinderſpielzeug. Es ſind nur noch ein paar
Wochen bis zum Weihnachtsfeſte und wenn wir Um
ſchau halten, ſehen wir, daß man ſich ſchon überall für
die feſtlichen Tage rüſtet. Weihnachtsausſtellungen
werden eröffnet und in den Schaufenſtern werden all
die Dinge ausgebreitet, die für die Kinder und ſehr oft
auch für die Erwachſenen ein Ziel der Wünſche ſind.
Weihnachten tit ja eigentlich ein Feſt der Kinder und
wir alle denken daran, die Herzen der Kleinen froh zu
ſtimmen. Wir hören ſchon tzt auf all die kleinen und
großen Wünſche und unſer Ohr wird hellhöriger für das
zarte Lied kndlicher Sehnſucht. Denn wir ſind ja alle
willig zu ſchenken und zu beglücken, Wir alle haben ſa
die Abſicht, in dieſen dunklen Wentertagen die hellen
Kerzen der Freude aufzuſtecken. Ein Sprichwort ſagt,
daß Geben ſeliger als Nehmen ſei. Und es iſt wirklich
ein unſäglich beglückendes Gefühl, mit einer kleinen
Gabe eine große Sehnſucht zu ſtillen und in einem
Kinderherzen Freude zu wecken. Auch das S enken i
wie ſo vieles im euch F Es iſt m e w

aßgreude mur durch große Geſchenke wa rufen
reren könne. Auf die Größe und den Wert des Ge

ſchenkes kommt es nicht an, wenn nur der Beſchenkte
ſpürt, daß die Gabe aus frohem Herzen kommt. Dann
iſt da noch etwas, was ſo viele Menſchen überſehen
Viele glauben, daß wan dem Kin e nur mit Spielzeug
eine Freude bereite, die „mit allem Komfort der Neu
zeit ausgeſtattet ſind. Da gibt es Lokomotiven mit
ziſchenden Dampfkeſſe n und allerlei Dinge, die überqus
kompliziert und obendrein teuer ſind. Das Kind be
tracktet all dieſe Dinge und legt ſte bald gelangwellt
fort Die Eltern ſind erſtaunt und ſchelten das nach
ihrer Meinung und ankbare Kind, daß ſich ſo raſch wieder
anderen Gegenſtänden zuwendet. Man ſragt ſich, wo
ran das liegt, und man kann darauf antworten: Eben,
weil die Geſchenke ſo kompliziert ſind. lehnt das Kind
ſte ab. Das Kind will primitive Geſcheyke. Es will
einfaches Spielzeng. an dem ſich ſeine Phantaſte be
tättgen kann. Man braucht nur einmal Kinder beim
Spiel zu beobachten, und man wird das Geheimnis bald
erraten; man möchte gerade in dieſen Vorwerhnachts
tagen den Eltern immer wieder von neuem zurufen:
Schenkt euren Kindern nicht viel, und ſchenkt hnen vor
allem einfache Dinge! Das Kinderherz iſt für das ge
ringſte dankbar, und wofür es am meiſfen empfänglich
iſt, das ſind die einfachen Dinge dieſes Lebens

Genonere Bezeichnung der Beſtimmungsſtationen
in den Frachtbriefen. Sobald der ſtärkere Güterverkehr
auf der Eiſenbahnen einſetzt, häufen ſich de Fälle, bei
denen auf den Frachtbriefen und auf den Frachtſtücken
ſeitens der Verſender die amtlichen oder Nebenbe-
zeichnungen der Beſtimmungsſtationen der
Sendungen fehlen oder letztere undentlich und ungenau
angegeben ſind. Die Folge davon iſt, daß Güter, die
z. B. für Eilsleben (Bezirk Magdeburg) beſtimmt ſind,
nach Eisleben bei Halle a. S. oder umgekehrt und Güter
nach der Station Frankenber ohne die Nebenbezeichnung
(H ſſen) nach Frankenberg (Sachſen), Güter nach Singen

Gaden) nach Singen (Thüringen) oder nach Eiſenberg
in Sachſen Altenbu g nach Eiſenberg (Pfalz), nach
Annaberg (Erzgeb.) anſtatt nach Annaburg (Prov.
Sachſen) und anderen ähnſich lautenden Stat onen
verſchleppt und dadurch empfindliche Verzögerungen in
der Ablieferung verurſacht werden. Gibt es doch im
Eiſen bahnverkehr viele gleichlautende oder ähnlich

klingende Stationsnamen; die Station „Neuhof“ gibt
es z. B. 10mal, die Station „Neudorf“ 12 mal und die
Station Neuſtadt ſogar 29mal. Gleich empfi dliche
Verzögeru gen in der Ablieferung entſteben oft dadurch,
daß nach Orten mit mehreren Bahnhöfen der Beſtim
mungsbahnhof weder im Frachtbrief noch anf den
Frachtſtücken vom Verſender angegeben iſt. Die Güter
abfertigungsſtellen ſind angewieſen, bei der Annahme
von Sendur gen nach Stationen mit gleichen und ähn
lichen Namen ſtreng darauf zu achten, daß in den
Frachtbriefen und auf den Frachtſtücken die genaue und
tarifmäßige Beſtimmungsſtation angegeben iſt.

Der Verein zur Hebung der Geflügelzucht für Merſe
burg und Umgegend tagte am Mittwoch abend im Strand
ſchlößchen“ und erledigte ſeine Tagesordnung. Zunächſt
begrüßte der Vorſitzende, Gütervorſteher S die nament
lich von auswärts zahlreich erſchienenen Mitglieder und
erteilte hierauf dem Schriftführer das Wort zur Verleſung
des Protokolls der letzten Verſammlung. Einwendungen
gegen deſſen Abfaſſung erhoben ſich nicht, ebenſo waren die



lanzen und Tie
e Akt M

findet ſich auf mehr als hundert Quartſeiten. Erfreulitch

Anweſenden damit einverſtanden, daß die Einladungen zu
den letzten beiden Monatsverſammlungen der Koſten und
Arbeitserſparnis wegen nicht mehr durch Poſtkarten, ſon
dern n Inſerate erfolgt waren. Zur ordentlichen
Generalverſammlung im Januar n. J. ſoll wieder durch
Poſtkarte eingeladen werden. Zum nächſten Punkt der
e e übergehend erhielt das Wort Herr Wei
le pp, der als Vorſtandsmitglied dem jüngſten Verbands
tage der Geflügelzüchter in o e n beigewohnt hatte
und über die dort gepflogenen eratungen eingehend Be
richt erſtattete. Am Schluſſe desſelben teilte der Sprecher
noch mit, daß als Verbandsdelegierter des Vereins
künftig der Landwirt Richard Klauß fungieren wird
und daß die Landwirtſchaftskammer zu Halle in die Reihen
des Nußtzgeflügels, das von ihr prämiiert wird, neuerdings
auch die weißen Jtaltener, die rebhuhnfarbigen Wyan-
Dottes Und die Suſſex in allen Farben aufgenommen hat.
Der Vorſitzende dankte für den umfaſſenden Bericht, brachte
wiederholt in Anregung, zur Erleichterun g. des
Bruteterhandels mehr als bisher den Vorſtand in
Anſpruch zu nehmen und erſtattete hierauf Bericht über die
jüngſt abgehaltene Magdeburger Verbands
Geflügelſchau, die ſehr zahlreich beſchickt geweſen iſt.
Beſchloſſen wurde weiterhin der Anſchluß des Ver
eins an den Klub deutſcher Raſſengeflügel-
We mit einem Jahresbeitrage von 10 Mark. Als

ertreter des Vereins bei dieſem Klub wurde Herr Graf
einſtimmig gewählt, der für das Vertrauen dankte und
das Amt antahm. Fernere Beſchlüſſe betrafen die Wahl
von zwei Kaſſenreviſoren, die Errichtung einiger Trinkeier
ſtationen hierſelbſt und die Feſtſetzung der ordentlichen
Generalverſammlung im Januar n. J. Jn Anregung
wurde noch vom Vorſtande gebracht die Abhaltung einer
Geflügelausſtellung im Vereinsjahre 1815-16 und die An
ſchaffung von Ausſtellungskäfigen als Vereinseigentum.
Die nächſte Verſammlung wird hierüber beſchlteßen. Zum
Schluß gelangten die ausgeſtellten Tiere zur Beſprechung
Es handelte e um einen Stamm Ramelslohr (Ausſteller
Graf), einen Stamm Silberbrakel (Ausſteller Bennemann),
einen Stamm ſchwarze J Italiener eHändler) Pekingenten (Ausſteller Herrfurth), ſchwediſche
Enten (Ausſteller n und ein Taubenpaar Koburger Lerchen (Ausſteller Graf). Gegen 11 Uhr
ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung

Der Merſeburger Kreiskalender
iſt da. Allerdings iſt er das erſte Mal ſehr ſpät erſchienen,
ſo daß zu befürchten ſteht, er wird die Verbreitung nicht
finden, deren er würdig iſt, da man i meiſt ſchon mit
dieſem unentbehrlichen Buche verſorgt at. Ein Kalen-
der muß ſpäteſtens im September fertig ſein. Trotzdem
raten wir jedem, der ſchon einen ſolchen beſitzt, ſich auch
noch den Kreiskalender anzuſchaffen, den die Wil
ſehr gang herausgegeben hat und der, äußer
lich ſehr geſchmackvoll und fein ausgeſtattet, für den billigen
Preis von 40 Pfg. einen äußerſt reichen und gediegenen
Jnhalt bringt. Erzählungen, Gedichte, Epiſoden aus der
vaterländiſchen Geſchichte, beſonders auch ſolche, die den
Kreis betreffen, Schilderungen gus dem Volksleben dieſer
Gegend, e Urgeſchichte derſelben, über

e, die

ſonſt allerhand wiſſenswertes und nützliches

iſt, daß ſich Unter den Verfaſſern nicht nur Dichter wie
Roſegger, Hebel, Keller,
Caroläth, Kleiſt, Björnſon, Söohnrey,Heine, Schenkendorf finden, ſondern daß auch aus
dem Kreiſe ſelbſt viele Mitarbeiter Beiträge geliefert
haben. Wir finden unter ihnen die Paſtoren Rein
hardt, Weßnig, Neumann, Ballien, ferner die
Drren Henſeling, Dr. Tanbe, HOrktmann,
Schröter Richter Dr. Orphal, Minck,de r e Leeder, Ehrich, Abitzzſch u. a. vertreten.
Es iſt als ſicher anzünehmen, daß ein Kalender, der aus
dem Kreiſe ſelbſt hervorgegangen iſt, und die beſonderen
Verhältniſſe und Bedürfniſſe des Kreiſes berückſichtigt, en
s Eingang in die Häuſer finden und daß man ſein

iedererſcheinen im nächſten Jahre freudig begrüßen wird.
Ein beſonderer Schmuck des Kalenders ſind die künſt
leriſchen Abbildungen von Ortſchaften des Kreiſes, die
Herrn Weßner in Collenbey zu verdanken ſind und die
photographiſchen Wiedergaben der neuen Schule zu
Kriegsdorf, des Kreisſpielfeſtes und der dazu geſtiftetenFahnen, zweier Friedhofe als anregende und abſchrebende

Beiſpiele, einige Holzſchnitte nach Hans Thoma und einige
reizende Schattenriſſe. Zu tadeln iſt nur eins: daß der im
übrigen muſtergültige Druck in Leipzig hergeſtellt iſt.
Wäre das nicht auch innerhalb des Kreiſes möglich ge
weſen? Der Wilmowskiſtiftung, die ſchon ſo viel
für unſere ländliche Bevölkerung getan hat, gebührt auch
für dieſe Gabe, die hoffentlich die Schund und Hetzkalender
verdrängen wird, reichſter Dank.

S. Lützen, 3. Dez. Das „Schöffengericht ver
urteilte den Bäckermeiſter Albin H. in Kleingörſchen
wegen Verletzung des Andenkens einer Verſtorbenen zu
einer Geldſtrafe von 30 Mk. bezw. ſechs Tagen Gefängnis.
Er hatte auf die dort verſtorbene Frau Schmidt eine nicht
als wahr erweisliche Tatſache behauptet, die geeignet ge
weſen wäre, die Verſtorbene zu Lebzeiten verächtlich zu
machen und in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen.
Die Tochter der beſchimpften Frau Schmidt hatte den
Prozeß gegen H. angeſtrengt.

Mücheln und Amgebung,
4. Dezember.

Weihnachtszüge für Militärurlauber. Die mit der
Eiſenbahnverwaltung vereinbarten Grundſätze über die
Eiſenbahnbeförderung der Weihnachtsurlguber kommen
auch in dieſem Jahre zur Anwendung Militär Sonder
züge für Urlauber werden, ſoweit angängig, als Vorzüge
der fahrplanmäßigen Schnellzüge, aber mit tunlichſt
großem Abſtande vor dieſen abgelaſſen. Da hierbei häu
fige Aufenthalte ausgeſchloſſen ſind, werden die Ortszüge
des gewöhnlichen Verkehrs als Zu und Abbringer zur
Beförderung herangezogen, oder aus dieſer Veranlaſſung
bei Bedarf beſondere Züge eingelegt. Jn Verſpätungs-
fällen haben die Urlauberzüge den Vorrang vor den
Perſonenzügen, ſoweit dadurch keine feſtliegenden An
ſchlüſſe des Fernverkehrs in Frage geſtellt werden. Für
angemeſſene Heizung der Sonderzüge wird Sorge getragen
werden. Die Urlauber ſind verpflichtet, nur die für ſie
beſtimmten Sonderzüge zu benutzen. Die Benutzung von

bei uns finden, Einrichtungen

Prinzv. Schöna ich

Schnell und Eilzügen auf Militärfahrkarte iſt an den
Hauptverkehrstagen im allgemeinen ausgeſchloſſen. Aus
nahmen ſind nur in beſonderen Einzelfällen zuläſſig.

Die Gemeindekrankenpflege gewinnt im Kreiſe
Merſeburg immer größere Ausdehnung, wie eine
Überſicht vom Jahre 1912 zeigt. Hiernach war in den
wachfolgenden Bezirken je eine Krankenpflegerin tätig,
auf die an gepflegten Perſonen entkamen: Altranſtädt

Ortſchaften) 260, Clokicau (11) 58, Delitz a. B. (10)
369, Dürrenberg (14) 887, Ermlitz (5) 162, Paſſendorf (2)
90, Röglitz (5) 102, Merſeburg und Umgegend (22) 45,
Frankleben (11) 482, Holleben (8) 187, Kißen (17) 211,
Kötſchau (10) 66, Lauchſtedt (9) 116, Lützen Land (15)
149. Lützen (Stadt) 350, Papitz (4 Ortſchaften u. 2 Guts

begirke) 100, Pobles (9 50, Schafſtädt (2) 202, Schkeuditz
(Stadt) 110. Jm Kreiſe Querfurt gab es Kranken

Perſonen entfielen, Goſeck (6) 163, Lodersleben 3) Ort
ſchaften u. ein Gut 114, Mücheln Zorbau (6) Bericht
fehlt, Obereichſtädt 140 u. Obhauſen Petri (8
79 Perſonen.

8 Querſurt, 3. Dez. Seit Dienstag vormittag wird der
9fährige Schulknabe Ernſt Knoche aus Thaldorf ver
miißt. Er trug bei ſeinem Weggange eine grünliche
Mütze, ſchwarzes Winterjackett, dunkle Kniehoſe, braune
Strümpfe und Schnürſtiefel. Evtl. Auskunft wolle man
an den. Vater Friedrich Knoche in Thaldorf, Braunsmühle
gelangen laſſen.

Z. Freyburg, 4. Dez. Jn Altenroda feierten der frühere
Schäfer Heinrich Simon und ſeine Ehefrau geiſtig und
körperlich friſch und geſund die goldene Hochzeit.
Am Sonntag fand hier das 6. Zuſammenturnen der Leiter
und Leiterinnen und Vorturnerinnen für die nordweſtliche
Hälfte des 13. Kreiſes unter Leitung des Kreisturnwarts
Fritſche aus Apolda ſtatt. Nach dem Turnen wurde eine
Sitzung am „Jahnhaus“ abgehalten.

S Laucha, 3. Dez. Unter dem Klauenviehbeſtande des
Ritkergutsbeſitzers Jakob im benachbarten Weiſchüß
iſt, wie amtlich r iſt, die Maul und Klauenſe uſche ausgebrochen. Aus Anlaß dieſes Seuchenaus
bruches werden folgende Sperrbezirke und Beobachtungs
gebiete gebildet: Sperrbezirk Weiſchütz Gut, Weiſchütz Ge
meinde mit Feldmarken. Beobachtungsgebiet: Balgſtädt
Gemeinde und Gutsbezirk nebſt Vorwerken Toppendorfund Rödel, Zſcheiplitz Gemeinde und Gut einſchl. erven
bach, Müncheroda Gemeinde,
Stadt Laucha mit Feldmarken.

Aus vergangener Zeit für unsere Seit
5. Dezember 1813.

Lübeck ergibt ſich. Die hohe eAn dieſem Tage ergab ſich Lübeck dem chwediſchen
Kronprinzen, der in dieſem, ſeinem Kriege energiſch
und e vorging und keine Zeit verlor. Damit war
die Hauptſtellung der Dänen bei Oldesloe, da ſie nun
von zwei Seiten bedroht wurden, unhaltbar geworden.
Prinz Friedrich von Heſſen zog ſich mit den Dänen

Und ſuchte über Kiel Rendsburg zu erreichen.

h nei urd h. Dieer t hen h FreitStein hatte die Aufgabe der Errichtung
von Landwehr und Landſturm, alſo eine völlige Volks
bewaffnung, in den von den Franzoſen befreiten Ländern
des Rheinlandes. Sehr bald mußte dieſe om miſſion inne
werden, daß ihr ſchwere Hinderniſſe bereitet wurden; die
Fürſten förderten die Truppenaushebungen in keiner Weiſe,
es war ſchon viel, wenn ſie ihnen keine Hinderniſſe in den
Weg legten und das Volk, das die alten Mißbräuche der
e wieder aufleben W eilte auch nicht mit be
ſonderer Begeiſterung zu den Waffen. So war es denn
chon ein großer Erfolg der Kommiſſion, daß ſie von den

290 000 Mann, die vorgeſehen waren, wenigſtens die Hälfteins Feld ſtellen, für den Anterhalt der nen ſorgen,
Beihilfe zu den Kriegskoſten ſchaffen und

Dorndorf Gemeinde und

richten konnte.

Cletterwarte.
B. W. am 5, Dez. Windig, etwas kälter werdend,

Morgen jedoch zuerſt mild, zunächſt trüß und Regen
ſpäter veränderlich. Niederſchläge in Schauern.

Des Ftwas kätter, abwechſelnd heiter und wolkig,
Niederſchläge abnehmend.

Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle. Sonnabend nachmittag 8 Uhr

gelangt das Weihnachtsmärchen Hänſel und Gretel
zuſammen mit der „Puppenfee“, und zwar zu den kleinen
Weihnachtsmärchen Preiſen zur Aufführung. Abends

Uhr wird „Götz von Berlichingen“ gegeben. Schüler
karten an der Tages und Abendkaſſe Ein literariſches
Ereignis erſten Ranges bedeutet die Matinée Sonntag
vormittag 11 Uhr. „Die tkote Stadt“, die beſte
dramatiſche Arbeit Gabriele d Anunnzios, des berühm
teſten modernen italieniſchen Dichters, gelangt, von Maria
Rehoff und ihrem eigenen Enſemble geſpielt, zur erſten
und einmaligen Aufführung. Schauſpielpreiſe. Vorzugs
karten der Literariſchen Geſellſchaft haben Gültigkeit.
Nachmittag wird als Fremdenvorſtellung bei ermäßigten
Preiſen Hoheit tanzt Walzer“ gegeben. Abends
geht die Verdiſche Oper „La Trabviata“ zuſammen mit
dem BalletDivertiſſement „Die Puppenfee“ in Szene.
Die nächſte Wiederholung der Operette Der lachende
Ehemann“ iſt für Montag den 8. Dezember angeſetzt.

Vermischtes.
Schwerer Tumult. Bei einem Tumult infolge eines

Fuhrmannſtreiks in Jndianapolis ſenerte die Polizei auf
die Menge. Ein Neger wurde getötet; vier Perſonen

wurden verwundet.
Hochwaſſer in Texas. Der Colorado ſteigt ſchnell und

hat bereits vielen Schaden angerichtet. Jn der Stadt
Belton ſollen 10 Perſonen in den Fluten umgekommen
ſein.

Neueste Nachrichten
Aus dem Reichstage.

Berlin, 4. Dez. Von den Mitgliedern der fort

iſt beim Reichstag der folgende Antrag eingegangen

pflegeſtellen in Bottendorf (8), auf die 354 gepflegte

Lazarette ein

ſchrittlichen Volkspartei Dr. Ablaß und Fiſchbeck

Der Reichstag wolle beſchließen, feſtzuſtellen, daß die
Behandlung derden Gegenſtand der Jnterpellationen
Röſer (fortſchr. Vp.) und Aby. Albrecht Soz.) und
Genoſſen und Delſor (Elſäſſer) und Genoſſen betreffenden
Angelegenheit Vorgänge in Zabern) durch den
Herrn Reichskanzler der Anſchauung der
Reichstages nicht entſpricht.

Türkiſche Reformen im Heerweſen.
Konſtantnopel, 4 Dez. Nach einer Meldung

des Wiener K. K. Telegr. Korr. Bureaus iſt geſtern das
Jrade erlaſſen worden, durch das Generalleutnant
Liman von Sanders zum Chef der Militärmiſſion
und zum Mitgliede des Oberſten Kriegsrates ſowie zum
Kommandanten des 1. Korps mit dem Range
eines Diviſtonsgenerals ernannt wird. Der
Engländer Sir Caillard erhielt die Konzeſſion, ein
Schwimmdock zum Bau großer Kriegsſchiffe an der
Küſte von Nikomedien zu errichten. Die türkiſche
Regierung, die ſich das Recht vorbehält, Kriegsſchiffe
auch auswärts zu beſtellen oder in Bau zu geben, zahlt
ihm 1 Millionen türkiſche Pfund (rund 28 Millionen
Mark). Dieſe Summe wird durch den zehnten Teil
der Steuereingänge der Provinz Siwas garantiert und
iſt auf dreißig Jahre verteilt

Schiffskataſtrophe im Chineſiſchen Meer.
London, 4. Dez. Aus Schanghai wird hierher ge

meldet, daß am vergangenen Montag der Dampfer
„Nick Yne“ in der Nähe der Jnſel Aewe-hang geſtran
det und ſpäter geſun ken iſt. Bei dem Dampferunter
gang kamen 175Eingeborne ums Leben. Gegen
hundert wurden in Booten gerettet, während die übri
gen ſich zum größten Teil ins Meer ſtürzten, um ſchwim
mend Rettuug zu finden, da auf dem Schiff keine Ret
tungsbote mehr waren.

Hotelbrand.
Boſt on (Maſſachuſetts) 4. Dez. Unter den Trüm

mern des Arkadian- Hotels ſind zwei weitere Leichen
gefunden worden. 8

Der zweite Tag von Zabern im Reichstag.
Neue Lärmſzenen.

Berlin, 4. Dez. Jm Reichstage führte heute der
Reichskanzler v. Bethmann Hollweg aus:
Meine Herren! Der Abgeordnete van Calker hat
geſtern am Schluß ſeiner Rede die Frage an mich gerichtet,
wie nun weiker die Politik in Elſaß Lothringen geſührt
werden ſoll. Ich will ihm ſofort antworten und ſogleich
auf einige Angriffe eingehen, die geſtern gegen mich
gerichtet worden ſind. Man hat mir vorgeworfen, ich hätte
von der Zivilverwaltung gänzlich geſchwiegen. Mir iſt
es nicht eingefallen, durch mein Schweigen an der Haltung
der Zivilverwaltung Kritik zu üben. Worum handelte es
ſich denn eigentlich geſtern? Um Angriffe auf die
Militärverwaltung! Das iſt doch der Kern der
Sache! Darüber habe ich geſprochen! Großer Lärm
im ganzen Hauſe. Präſiden Dr. Kaempf: M. H. Jch
bitte, den Herrn Reichskanzler ausſprechen zu laſſen und
die Zurufe zu unterlaſſen!) Reichskanzler v. Bethmann
Hollweg fortfahrend: Mir iſt vorgeworfen worden, daß
ich mich bei meiner Darſtellung lediglich auf die Militär
berichte und nicht auf die Zivilberichte bezogen hätte.
(Fortgeſetzter Lärm und Unruhe links.) Das iſt un
richtig! Jch kenne die Zivilberichte genan! (Nener
Lärm und Zwiſchenrufel) Meine Herren! Jch
werde eine Pauſe machen, bis es dem Präſidenten gelungen
iſt, die erforderliche Ruhe wieder herzuſtellen. (Wieder
holter Lärm und Zwiſchenrufe!) M. H.: Jch wiederhole,
ich kenne die Zivilberichte genau und habe hier nur auf
die ausdrückliche Frage einzugehen, was die Regierung
weiter in ElſaßLothringen zu tun gedenkt. (Fortgeſetzte
ſtarke Unruhe, ſo daß der Redner auf der Tribüne un
verſtändlich bleibt.)

Der Reichskanzler zum Vortrag beim
Kaiſer.

Berlin, 4. Dez. 4,30 Uhr nachm. (Telegr.) Der
Reichskanzler von Bethmann Hollweg begibt
ſich heute zum Vortrag beim Kaiſer nach Donaueſchingen.
Der Statthalter von ElſaßLothringen und
der Kommandierende General von Deimling ſind
ebenſalls dorthin befohlen worden.

Eine Erklärung des Reichskanzlers im
Reichstage.

Berlin, 4. Dez., 5 Uhr nachm. (Telegr.) Jn der
heutigen Reichstagsſitzung gab der Reichs
kanzler im Laufe der Verhandlung eine erneute Er
klärung in der Zaberner Angelegenheit ab,
in der er am Schluſſe ſagte Die Stunde ſei ernſt,
nicht weil er für ſeine Stellung ſorge, oder bei der bean
tragten Mißbilligung ſeiner Politik, ſondern angeſichts der

Gefahr, daß ſich eine tiefe Kluſt zwiſchen
Armee und Volk auftue. Eine Nebenregierung
exiſtiere n iſcht, es gäbe nur eine Hauptregierung,
für die er dem Kaiſer verantwortlich ſei und wenn er dieſe
Verantwortung nicht mehr tragen könne, ſo werde man ihn

nicht mehran dieſer Stelle ſehen. Wennge
fehlt worden ſei, ſo werdegeſühnt werden!



W en chx bringen hierdurch zuöffentlichen das
Amt Hier auf Grund der 38 149
ris 151. Re V.-O. den Ortslohn
(ortsüblichen Tagesentgelt ge
wöhnliches Tagearbeiter) für vie
Stadt Merſeburg wie folgt feſt
geſetzt hat:

für Männer:

über 20 Jahre 820
für Frauen:

unter 16 Jahren 1,20 Mk.

von 10über 21 Jahre 1,60
Dieſe Feſtſetzung tritt am

1. Januar 1914 in Kraft und
gilt gemäß 8 154 Re V. O zu
nächſt bis zum 31. Dezember 1914

Merſeburg, den 1. Dezbr. 1913.
Verſicherungsamt

der Stadt Merſeburg.

ffen enntnis, daß das 60 X 50 X 40, vollbeſetzt, billiKönigliche Ober Verſicherungs- zu verkanfen le t Str. 17.
Aquarinm,
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Empfehle

Hausſchlachtene

n Wurſtwaren,
prima Schweinefett.

Salzheringe,
Bratheringe,

Hering in Gelee,
Rollmöpſe.

Saure Gurken.
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Pr. weiße Peddigrohrſeſſel

Plüſchſeſſel R Mattenſeſſel
ſowie ſämtl. Korbwaren
empfiehlt in großer Aus
wahl zu billigen Preiſen

Karl Leiſering, a. d. Geiſel 8.
(Nahe am Markt.)

Mitglied d. Rabatt-Spar- Vereins
Alte Puppenwagen werden
wie nen wieder hergeſtellt.

Fahrrad
Zubehör

Mäntel, Luftſchlünche, Glorcken,
Laternen, Pedale, Satteldecken,

Luftynmpen
in großer Auswahl zu

billigſten PreiſenWur non bis Futubtrf
422232333233353 dauert der Totalausverkauf wegen Aufgabs des

unter 16 Jahren 1,40 Mk.,
von 16-21 2,40

]wangvergteigerung. Herm Bagr ſen. Rarkt
Freitag den 5. Dezember era e ubr verſteigere ich In ze e baumbehänge, NeMdeh,

Spiegel mit Marmorkonſoleöffentlich meiſtbietend gegen bar. I SKubuſch, Gerichtsvollzieber I I
eigenes Fuhrikatt

gut und villig bei

Hermann Budig,

in Merſeburg, Gotthardtſtr. 5.

Grundſtück,
Wohnhaus mit Nebengebäuden
und za 3500 qm großem Garten,

Geschäfts

Pedern

Eilt!
BRurgstre 24,

Damen- Hüte Backüseh- Hüte Ninder- Hüte
SKehleier jetzt sportbiilig.

Marie Gonel, Buoorege I.
Eilt!

in beſter Lage von Merſeburg
iſt zu ve kaufen. Off. unt A Z999
an die Exped. d Bl.

e Hasen
auch zerlegt:

kleine Haſen von Mk. 2 an,

cllde Kanlnchen,
Icl, friſches Rehwils,

FaſanHähne und Hennen,
Rebhühner,

Dresdener Hafermaſtgänſe,
auch geteilt,

junge Enten, Hähnchen, Tauben,
böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schleie, Aale
Emil Wolf.

un
Maupdorts Robochlöchtere

Oelgrube 5 Helgrube 5
empfiehlt e Hrim a Z

Roßſlei
(a Pfd. 40 Pfg.),

Lende, Leber, Ronladen, Gehacktes.
erner: ſchnittfeſte Schlackwurſt,
nack- und Schinkenwurſt, Gauer

braten, ff. Warme.

Veſtellungen auf prima Vackfett
nehme ſchon jetzt entgegen. D. O.
e

C
erhält man als Ergatz durch Ver-
wendung unserer
kigeld-Kardarinearkefricherohr

perpfd. 70 Pf.
welehe in Qualität gleich ist mit feinor
NMolkerei utter, in Kisten à 9 Pfd.
franko per Poet nach jedem Orte

„Deutschlands Nach Wahl des Be-
stellers Nachnahme oder monatliche
Abrechnung. Nichtgefallendes nehmen
zurück. Vorteilhafte Gelegenheit für
mehrere Fawilien, sich gemeinsam
wöchentlich frisch ihren Batterbedarf
u ersetzen.

Altonaer Margarine- Werke Mohr &(0,

M. D. H. Altona (Elhe).

22. Ziehung 5. Kl. 3. Preuss. -Siüddeutsche
(229. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 8. Dezember 1913 vormittags

Auf jedo gezogens Nummer sind Zwei gletoh hohe Co
winne gefallen, und zwar ſo eiaer auf dio Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteltungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.
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714 Io00). 8860 947 39024 82 92 259 11600] 805 471
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945 42068 [1000] 195 829 620 680 973 43291 92 802
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212 912 74088 [3000] 135 48 82 822 59 90 405 49
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93027 86 851 98 421 699 812 997 98071 805 54 455
529 [600] 57 98 664 722 28 885 [800] 94t 97129 275
[5000] 77 402 7 88 675 708 [1000] 826 809 59 93045
266 592 651 742 47 004 99104 [1000] 20 66 848 [3000]
502 21 704 20 96 894 95 942 98

1600028 77 [1000] 262 76 805 521 [500] 85 611
27744 71 916 61 78 [500] 1910109 121 225 882 72 404
89 548 [s00) 686 728 [8s00] 51 889 978 97 [1000)
1020065 686 810 103142 48 282 364 427 80
104248 816 947 1980090 261 68 819 81 414 587 800
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158 I500] 292 T600] 889 419 76 108012 224 65 452542 74 960 109001 [1000] 117 57 94 208 11 90 [1000]
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s
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772 880 124085 280 [1000] 65 831 687 [500] 757
841 125009 [1000] 49 [500] 164 811 6518 774 804 31
58 [1000] 126064 112 265 447 848 88 901 12709
[Tooo) 810 682 789 128188 43 268 490 518 [500] 60
e 20 910 128822 [500] 544 689 700 45 87 850
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131067 179 467 586 57 81 622 26 766 132024 192 281
314 428 [1000] 541 785 806 88 908 133436 44 668
876 948 89 95 134084 108 18. 65 200 50 705 18 948
51 135007 21 45 126 90 97 218 [1000] 895 [500] 427
40 65 66 609 88 768 815 48 1836047 226 802 81 415
40 605 821 44 91 187078 320 426 584 [1000] 688 814
[500] 88 93 188120 21 289 568 [1000] 640 925 [3000)

454 67
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(1000] 99 888 781 871 143581 622 658 885 144023
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186081 219 888 [5001 429 49 557 640 815 21 928
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57 o 468 78 688 48 48 600 18 35 787 847 968
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14 62 447 66 520 96 194017 145 219 303 17 40 [600]
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72 74 186055 1000] 409 544 952 88 1970850 313 455
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78 203008 112 6586 96 [500] 640 725 80 902 [1000]
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von

C. M. Fornech
(Cepylfter Photographenmefster)

Rohmart 3 Merrehurg Bohmant9

Spezialität: Künſtl. Porträts
und Vergrößerungen in allen
moderren Verfahren.

Au nahmen zu jeder Zeit auch
abends

ſülſedeln

werden gekräuſelt.
C, Warnicke, Gr. Ritter

ſtraße 8.

Mannheimer Yen
Merrehurg u. Umgegend
Sonntag den 7. Dezbr. d. J.

nachmittags 4 Uhr
Verſammlung

im Thüringer Haf“. Aufnahme
neuer Mitglieder. Gäſte will-
kommen. Her Vorſtand.

SieI. „Floru“,
Sontag den 7. d. M. von

nachmittags 3 Uhr und abends
8 Uhr an

Tänzchen
im „Neuen Schützenhaus“.

Dies allen unſeren werten
Gäſten zur Kenntnis.

Der Vorſtand.
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Schl tere
Berecchlößchen

Freitag
V Schlachtefe
Dieters hestguratlon

Jnh. Herm. guſt.
Mittwoch und Freitog
Schlachtefeßt.

Jeden

S Be FreitagSchlachtefeſt.
Allerstz, Amtshänd

S Schlachtefen.
Richard Tepper, Neumarkt 45
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hatte der Kanzler hinwe
gab, daß ſich die Jaberner Bevölkerung ni

Fr. W5.

Zweite Beilage.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 3. Dezember.)

Am Mittwoch ſtanden endlich die Interpellationen
über Zabern im Reichstag zur Verhandlung. Es iſt
wa e er allerhöchſte Zeit geweſen, daß die unſelige
Zaberner Affäre im Parlament zur Sprache gekommen iſt,
u der oberſte Beamte des Reiches wie der Reichstag
ſelbſt ſeine Meinung über dieſe unerhörten Vorgänge ſagen
konnten. Es war, weſentlich veranlaßt durch das provo
katoriſche Verhalten des Militärs in Zabern und in den
ganzen Reichslanden, eine Lage geſchaffen worden, deren
ſchnelle Beſeitigung ebenſo im e eines guten und
gufrichtigen Verhältniſſes zwiſchen ltdeutſchland und
ElſaßLothringen wie im Intereſſe unſeres Anſehens im
Ausland unbedingt erforderlich war. Von dieſer Lage und
von ihrer Rückwirkung auf die Stimmung in der reichs
ländiſchen Bevölkerung unterrichtete den Reichstag in
treffender Weiſe der Abg. Röſer, der die eſſen
Interpellation begründete. Jn ſeinen ungeſchminkten
Ausführungen, die der rechten Seite von Anfang an ſicht
lich unbequem waren, während ſie von der linken von
Heiterkeit, Beifall und lebhaften Hört, hört! begleitet
wurden, kritiſierte er guf Grund ausführlichen Materials
das Vorgehen der Offiziere und ihr Auftreten gegenüber
den Zivilbehörden und der geſamten Bevölkerung. Abg.
Röſer war dazu als e e Vertreter vonZabern und als Augenzeuge en orgänge in dieſer
Stadt eine beſonders geeignete Perſönlichkeit. Wirkſam
ſchloß er ſeine Rede mit der Forderung, daß in Zabern
anſtatt einer Politik der Gewalt eine Politik des Rechts
treten n Die ſozialdemokratiſche Interpellation be
gründete Abg. Peirotes, der im Laufe ſeiner tempera
mentvollen, wiederholt ſtürmiſche Zwiſchenfälle hervor
rufenden Rede nachzuweiſen ſuchte, daß der Kriegsminiſter

mitſchuldig ſei an der „Anarchie“ in Zabern, indem er am
vorigen Freitag im Reichstag das Treiben der e i
entſchuldigt habe. Für die Elſäſſer ſprach ſodann der Abg.
Hauß, der trotz ſeines Pathos und trotz gelegentlicher
hübſcher Bemerkungen nicht mehr die rechte Reſonanz in
dem ſichtlich e etwas ermüdeten Hauſe fand. Der
Reichskanzler gab wohl eine im ganzen objektive
Darſtellung der Dinge. Er ſtand nicht an, die Außerungen
des Leutnants v. Forſtner als un gehörig zu bezeichnen
Man kann auch wohl zuſtimmen, wenn Herr v. Bethmann
Hollweg meinte, die Ungehörigkeiten ſeien zwar unerfreu
lich, aber nicht weltbewegend. And es iſt auch richtig, daß
die ſpätere Entwicklung in gar keinem Verhältnis zu dieſem
Aſefange Pemn, Aber dieſe Entwicklung iſt nicht bloß
Turch die Preſſe herbeigeführt worden, ſondern vor allem

r, als ert bloß durch
die ausgeſetzte Prämie, ſondern auch das Wort „Wackes“
beleidigt fühlen konnte und auch fühlte. Der Kanzler
Anterließ das aber, wie er auch ſpäter darauf verzichtete,
ſich zu entſcheiden, ob die Zivil behörde oder die
o kale ilitärbehörde bei den Vorgängen am
28. November im Recht war. Herr von Bethmann Holl
weg verlas eine Darſtellung des Straßburger General
kommandos, nach der der Oberſt v. Reutter deswegen
ſo ſcharf vorgegangen ſein will, um Schlimmeres zu ver
üten“. Das iſt nach dem, was von der andern Seite
ekannt geworden iſt, wenig überzeugend. Notwendig wares freilich daß der Kanzler einerſeits den Diſgziplinbruch

der Rekruten, andererſeits die n r der 9

en muſſen, umſomeh u

ziere ins Licht rückte, die unter den letzten Vorkommniſſen
bei gewiſſen Leuten faſt der Vergeſſenheit n efallen
zu ſein ſchienen. Der Rock des Königs muß reſpektiert
werden. Das iſt ſicher! Aber mehr Eindruck hätte der
Kanzler damit erzielt, wenn er die vorgekommenen Machtiverſchreitun en der Militärbehörde nicht bloß gewiſſer

maßen zwiſchen den Zeilen angedeutet, ſondern dieſen
Fehlern gegenüber eine offenere Sprache geführt hätte.
Bas wäre unſeres Erachtens notwendig geweſen, um die
„geſunde Kooperation“ der Militär und Zivilgewalt, die
er für die Zukunft erhoffte, wiederherzuſtellen

Noch weniger glücklich als der Kanzler war der
Kriegsminiſter in ſeiner Rede. Man kann die un
glaublichen Auftritte, die ſich während ſeiner Rede ab
ſpielten, bedauern, aber niemand wird ihn von Schuld
freiſprechen. Die Wendungen, mit denen er über die
„Treibereien“ ſprach, die angeblich alles verſchuldet haben
ſollen, waren wenig angebracht und wirkten aufreizend.
Was er über Diſziplin und Auforität ausführte, war alles
ſchön und gut, aber es klang daraus immer wieder die
Melodie heraus, daß das, was das Militär tut, an u
ſchon Autorität iſt, mag es nun geſetzlich oder ungeſetzli
ein. Dieſe Rede des Kriegsminiſters konnte den Eindruckde Kanzlerrede nur noch verſchlimmern. Mit einer un

freiwillig komiſchen Antwort auf einen Zwiſchenruf ver
ließ, von der toſen den Heiterkeit der Abgeordneten
verſolgt, Herr v. Falckenhayn die Rednertribüne. Nun
mehr trat auf Antrag des ſozialdemokratiſchen Abg. Haaſe
das Haus in eine Beſprechung der Interpellationen ein.
Erſter Redner war der e re Fehren-bach. Seine Ausführungen fanden lebhaften Widerhall
guf faſt allen Bänken, nur auf der Rechten herrſchte ver
legenes Schweigen. Fehrenbach nahm in entrüſteten Aus

Am Sonntag,
kommen, weil die guten Sachen herabgeſetzt ſind, und ein elegantes Koſtüm

lichen Pel
i r preiswert (vonh rn ſür ne hege ebbich en e k. Loewendahls rieſtger Konſum und die damit verbundenen großen Vorteile beim Einkauf, bieten dem kaufen

ier kaufen kann. Eine unbegrenzte Auswahl für jede Figur in friſchen, ſchönen Sachen, die großen,i tie dafür, daß es nicht beſſer als nmachen das Ausſuchen in dieſem Geſchäft zum Vergnügen. (Dieſen und folgende Sonntage bis abends Uhr geöffnet.)

Seilage zum „Ferſebnrger Correſpondent“,
Freitag den 5. Dezember

drücken gegen die Militärdiktatur Stellung. Er ne
die Stimmung der elſäſſiſchen Bevölkerung und betonte,
daß alle die Vorgänge in Zabern aus dem e der
dortigen Bewohner reſultierten, die von dem Militär in
ſchwerſter Weiſe gekränkt worden waren. Als er dem Ge
danken Ausdruck verlieh, daß die Rede des Kriegsminiſters
auf die von ihm in Dongaueſchingen an der kaiſer
lichen Jagdtafel vorgefundenen Stimmungen zurückzu
führen ſei, wurde ihm die ſtürmiſche Zuſtimmung faſt der
geſamten Volksvertretung durch Händeklatſchen zu
teil und dieſe ungewöhnliche Art der Ovation wiederholte
ich noch einige Male auch am Schluſſe der Rede. Der

eichskanzler fand es nicht für notwendig, auf dieſe von
r ſittlichen Ernſt r Anklagerede zu antworten.

r überließ es dem Kriegsminiſter, noch ein paar
nichtsſagende Redensarten zu machen. Herr v. Falken
hayn mißachtete auch hier wieder die Rechte des Reichs
tags, indem er ſich weigerte, die Art der Beſtrafung, die
der Leutnant von Forſtner erlitten hat, den Volksvertretern
bekanntzugeben. Recht ſchwach fiel die Rede des letzten
Redners, des Abg. v. Calker (nl.), aus. Er hatte mit
dem Reichskanzler konferiert. e hatte ſich bei ihm
über die Bedeutung des Wortes „Wackes“ zu informieren
geſucht. Die ganzen Ausführungen Calkers waren denn
auch auf den Schlußakkord der Rede des Reichskanzlers
eſiimmt, in Zukunſt freundlichere Beziehungen der Beorves zu der elſäſſiſchen Bevölkerung heraufzüführen. Er

richtete ſchließlich an den Reichskanzler direkt die Auf
forderung, doch nun die Maßnahmen anzugeben, mit denen
in Zukunft die e Bevölkerung feſter an das
Reich gekettet werden ſolle. Der Reichskanzler
aberhüllteſich in Schweigen, und als an ſeiner
Stelle der Kriegsminiſter die Beantwortung der
Anfrage ankündigte, tönte ihm wiederum Gelächter und
Widerſpruch entgegen. Der Kriegsminiſter beſchränkte ſich
auch auf die Erklärung, daß er in der Armee ſchon Ord
nung halten werde und en n die Bevölkerung
ein anderer Geiſt einziehe. Dieſe Antwort wurde mit
ſtürmiſchem Gelächter aguf genommen. Der
Präſident teilte zum Schluß mit, daß von der
lichen Volkspartei und den Sozialdemokraten ein An
trag auf Erteilung eines r e an verei. Nach dervotums für die er geſtellt worden
Rede, die der Abg. Fehrenbach gehalten hat, erſcheint es
kaum möglich, daß das Zentrum dieſem Antrage die Zu
ſtimmung verſagen kann, womit eine große Mehrheit für
das Mißtrauensvotum vorhanden wäre. Das Haus ver
tagte die Weiterbeſprechung der Interpellationen auf
Donnerstag

Jn der Submiſſionskommiſſion des Reichstages gab
Miniſterialdirektor Dr. Caſpar eine Erklärung ab,
daß mit Rückſicht auf die neuerlichen Erklärungen der

de Ha udel der öfeiten, wonach eine reich eſes liche Reg un g
er Materie nicht möglich ſei, die Regierungs

vertreter ſich auch weiterhin an den Arbei-
ten der Kommiſſion nicht aktiv beteiligen,
ſondern nur auf gewünſchte Anfragen über die tatſächlichen
Verhältniſſe Aufſchluß geben könnten. Trotzdem beſchloß
die Kommiſſion, ihre Arbeiten fortzuſetzen, da ſie hofft,
zu einem für die Regierung annehmbaren Reſultat zu
kommen. Die Kommiſſion nahm zunächſt die Anträge der
Nationalliberalen an betreffend die Zuziehung von Sach
verſtändigen auf Antrag des Unternehmers, die Entſchä
digung der Sachverſtändigen und die Behandlung von Be
ſchwerden wegen mangelnder Berückſichtigung der ſach
verſtändigen Gutachten

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 3. Dez. Der Prozeß gegen die

Wucher-Gräfin. Geſtern erſtattete zunächſt der
Sachverſtändige Verlagsbuchhändler Wilhelm Herlet
ſein Gutachten über die der Prinzeſſin Luiſe von Belgien
gelieferten Bücher, wie ſie in dem Kontobuche der Firma

B. Schroeter aufgeſtellt worden ſind. Es befinden
ſich darunter 200 Spamers Weltgeſchichte à 126 M.
25 200 M 500 Welt in Farben 4 30 M. 15000 M.,
500 Hausſchatz der Bildung à 60 M. S 30000 M. 500Bilz Naturbeilverfabren à 25 M. 12500 M., 500 Kohl
hepp Wenn das Blut erwacht à 25 M. 75000 M.5000 Reuter Hanne Rüte 2 4 M. 20000 M. 5006

eyden „Wort der Frau à 3,0 M. 17 6500 M. 9Mieyvers
exikon à 200 M. 1800 M., O dasſelbe Prachtausgabe

A 240 M. 2160 M., 8 „Schöne Frauen à 80 M.
90 M. zuſammen 200000 M., wofür Zahlung durch
Akzepte der Prinzeſſin e t iſt. Der Gutachter bemerkt hierzu Derartige eſhaſte ſtehen vereinzelt da,

und deshalb können hier die maßgebenden Beſtim
mungen des Börſenvereins des deutſchen Buchhandels
nicht in Betracht gezogen werden. Die meiſten der auf
geführten Bücher ſind ſchwer verkäuflich. Die von der

irma H. L. Schroeter G. m. b. H. angeſetzten Einzel
erkaufe preiſe ſind teilweiſe künſtlich hochgeſchraubte

Ladenpreiſe, die niemals im Einzelverkauf hätten erzielt
werden können. Der Firma Schroeter koſtete der Poſten
Bücher, die der Prinzeſſin Luiſe für 200000 M. verkauft
wurden, im n 38000 M., und hierfür hätten
beim ſchnellen Weiterverkauf zum Zwecke der Geld
beſchaffung höchſtens21 000 M. bar erzielt werden können.

einfacher, anſchaulicher Weiſe beſchreibt und erklärt ee dies h en

h

Schroeter erklärt auf einige Fragen des Staats
ganwalts, daß er die Antwort verweigere, da der Gerichts
hab ſeine Vereidi h mit der Begründung abgelehnt
abe, daß er der Beihilfe verdächtig ſei. Der Vorſitzende

geht dann zur Erörterung eines Falles üder, in welchem
der Leutnant Graf von Holck in Metz bewuchert ſein
ſoll. Leutnant Graf von Holck wird als Zeuge ver
nommen, erklärt aber, daß er ſich nicht bewuchert fühle,
er ſei in keiner Notlage geweſen. Es wird dann ein
anderer Fall verhandelt, bei dem einem jugendlichen
Kavalier gegen einen Wechſel über 10000 M. etwa
2000 M. in bar und s angeblich perſiſche Teppiche
angedreht wurden. Von den 2000 M. ſoll die Angeklagte
als ihren Gewinn 1000 M. zurückbehalten haben.
Nachdem dann noch eine Zeugin über den Aufwand der
Angeklagten vernommen iſt, wird die Verhandlung auf
Sonnabend vertagt.

PLiteratur, Runst und Clissenschaft.
Breslau, 3. Dez. Geheimrat Otto Lummer er

ſucht das W. T. B.“ um Verbreitung folgender Mit
teilung: Um den teils unrichtigen und teils phan
taſtiſchen Zeitungsnachrichten über meine in der natur
wiſſenſchaftlichen Sektion der Schleſiſchen Geſellſchaft
für vaterländiſche Kultur zur Diskuſſton geſtellten
Beobachtungsergebniſſe ein Ende zu bereiten, teilte ich
folgendes mit: Das Reſultat ſteht, wie ich ſtets betont
und die Diskuſſton ſeitens der Chemiker bekräſtigt hat,
iuſofern noch nicht durchaus ſeſt, als es noch lang
wieriger Verſuche mit Kohlenſtoff in ſeiner allerreinſten
Form, auch als Diamant, bedarf, um die Exiſtenz des
Kohlenſtoffs in flüſſigem Zuſtande endgiltig zu be
weiſen. Ein Weg zur Erreichung dieſes Ziels iſt auch
in bezug auf den Diamanten durch meine Verſuche
gegeben. Jeder Fachmann, der dem Vortrage und der
gründlichen Diskuſſtion beigewohnt hat, weiß alles dies
und damit auch, daß die Laienwelt ganz unnütz in Auf
regung verſetzt worden iſt.

GHewächshausbetrieb. Bau und Einrichtung der
Häuſer, Kultur der hauptſächlichſten Warm und Kalt
hauspflanzen und Treiben von Gemüſe und Obſt unter
Glas. Von Osw. Kirſt, Obergärtner. Mit 190 Ab
bildungen. Frankfurt a. O, Verlag von Trowitzſch

Sohn. Jn Leinen gebunden 6 Mk. Die vielen,
verſchiedenartigen Gewächſe, die unſere Glashänſer,
Wintergärten. Treibbäuſer uſw. anfüllen, ſtellen
mannigfache Anfordererungen an die Kultur. Jungen
Gärtnern wird es zumal immer ſchwieriger, allen dies
bezüglichen Anforderungen gerecht zu werden. Hier
greift Kirſt's Gewächshausbetrieb erfolgreich ein. Jn

ewächshäuſer eingerichtet, w
Pflanzen vermehrt und herangezogen werden, wie ge
düngt wird, welche Erdmiſchung, welche Luſt, welche
Wärme ſie zur guten Entfaltung haben wollen. Jn
einem beſonderen Abſchnitt wird auch das Treiben von
Obſt und Gemüſe gründlich behandelt. Das vorliegende
Buch eines praktiſchen Gärtners wird Liebhaber und
Gärtnern eine praktiſche Hilfe ſein, ihre Gewächshäufer
mit ihren Schätzen gut in Stand zu halten.

Vermischtes.
Ein Poſtillon als Wilderergehilfe. Jn Teiſendorf

(Oberbayern) wurde ein Poſtillon dabei betroffen, wie
er im Auftrage eines Wilderers aus dem Walde ein
dort verſtecktes Reh holte, auf ſeinen Wagen lud und
davonfuhr. Die Wilderer treten in letzter Zeit beſonders
dreiſt in den Wäldern um Reichenhall auf, und ſchon
mancher ar wurde von vermummten Ge
ellen mit dem Gewehr zur Umkehr gezwungen, damit
ie Wilderer ungeſtört jagen konnten.

Eine internationale Geldſchrankeinbrecherbande
hat in Borken ihr Unweſen getrieben Sie drangen, mit
modernen Einbruchswerkzeugen ausgerüſtet, in die
Kaſſenräume des Spar und Hilfsvereins, brachen den
e auf und raubten den geſamten Jnhalt, der
lücklicherweiſe nur 4000 Mark betrug. Die Einbrecher
ſind dann ſpurlos verſchwunden. Die Spur führt nach

Frankfurt a. M.
Gchwerer Zuſammenſtoß. Am Dienstag abend

en 6 Uhr ereignete ſich auf der Strecke Kattowitz
önigshütte ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einem

elektriſchen Straßenbahnwagen und einem Güterzugean der Kreuzungsſtelle. Der elektriſche Wagen wande

von der Lokomotive emporgehoben und etwa 50 Meter
weit fortgeſchleudert. Der Wagen wurde zertrümmert.

n ihm befanden ſich 25 Perſonen, unter denen eine
anik ausbrach. urch Glasſplitter und Holzſtücke

wurden drei Perſonen erheblich verletzt. Die Urſache
des Unfalls ſoll darauf zurückzuführen ſein, daß die
Schranke nicht geſchloſſen war. Der Bahnwärter be
ſtreitet jede Schuld und behauptet, daß der Güterzugetwa 4 Minuten zu früh ſeinen Abgangsort verlaſſen

habe. Von Kattowitz ging ein Hilfszug ab, deſſen Per
ſonal ſich der Verletzten annahm. Die Aufräumungs-

Der zu dieſem Thema wieder vorgerufene Zeuge Ludwig

enug aus! Man kann ſie auch ſch

Spezialhaus findet man alles in größter Auswah

für beſſer tragen ſehen!

beſonders bei ſchönem Wetter, ſieht der ſonſt beliebte und kletdſame Ulſter der Damen doch nicht elegantn eine on La Loewendanl in Halle furchtbar billig ausgeſtellt
ehen. Da gibt es nun gerade in dieſem Jahre ſo viel andere ſchöne Sachen, daß die Wah

leicht iſt. Wer ſich richtig orientieren will, der r e e e Loewendahls, denn in dieſem großen
und kann a

bafte Bedienung zum Richtigen geraten wird. Wer z. B. noch kein Koſtüm hat, kann jetzt billig dazuſt für jeden Tag der paſſende Anzug. Dann haben Geſchw. Loewendahl die gut gepflegte
Abteilung für ſchwarze Frauen- Konfektion (der immer moderne, gediegene Paletot, alle Längen in glatten und rauhen Stoffen). Die große Spezialität der Firma

Seidenplüſch und Samt- Konfektion ſpielt wieder eine bedeutende Rolle; es gibt darin ſolide wie auch ſchicke
kanntlich nur ihre altbewährten arg t d durch a Abſchlüſſe auch in dieſem Jahre ſo vorteilhaft ſind, daß man ſelbſt geringe Ware nicht billiger haben
könnte. Aſtrachan und Krimmer- Paletots wird man auch viel ir e voiſt. Sie iſt auch ſo ausgeführt, denn auf hellgeblümtem Seidenfutter, mit wertvollen Knöpfen, macht dieſes Stück einen voren ind d t aber ſebe M. an), lange Paletots in dieſen Stoffen M. 29.

Da bringt die Firma z.

arbeiten dauerten bis in die Nachtſtunden fort.

nicht

ſicher ſein, daß einem durch gewiſſen

Formen lang und kurz. Loewendahls führen be

eine Perſtaner Krimmer-gacke, die von einer wirk

Was hier in Kleidern (beſonders Ballkleid.), Bluſen



Anzeigen für Merſebarg. S FreitagFür dieſen Teil übernimmt die
edaktion dem Publikum gegen Geſtern nachmittag 3 Uhr entschliet sanft unsere

P rehen 38edelsef I ehen bahn
über keine Verantioortung. V jjebe, gute Nutter, Schwieger- und Grosemutter, Frau

Telephon 469, Otto Aderhold. Entenplan 3.W. Murſe cher
Oscar Baarim Alter von 78 Jahren.

kntenplun 9 m hofe lin Telephon 204

Zurückgekehrt vom Grabe
unſeres lieben Entſchlafenen

Hermann Bellmann

können wir es nicht unter
laſſen, allen Freunden und
Bekannten des Dahin-
geſchiedenen für die Be
weiſe ihrer Teilnahme
unſern herzlichſten Dank
auszuſprechen.

Jn tiefer Trauer

Dies zeigen tiefbetrübt an

empfiehlt als passende

Mie trauernden Hinterhllehenen.

Oelhnachts-Cescnenbe:
Merseburg, den 4 Dezember 1913.
Die Beerdigung findet Sonnabend nachmittag 3 Uhr statt.

PVahrräckFamilie Bellmann. VanmggentnenWasech- u. Wringmnasehntnen

e e Kassetten

29 r e

Reparaturen an allen von mir geführten Artikeln
werden fachgemäss und billig ausgeführt.

C.
S Zheater in Merſeburg, „ivoli“ Da

Montag den 8. Dezember 1913, abends 8 Uhr.
Einmaliges Gaſtſpiel der Tournee Zrick Neuſtadt.

Größter Schlager der Saiſon. In Berlin e 350. Male:
Filmzauber.Eigene Dekorationen, Koſtüme und Requiſtten

Orcheſter: Stadt Kapelle. Dirigent: Kapellmeiſter Rudolf Auaſt.

Preiſe der Plätze Jm e r Geſchä tFrahnert, Kl. Ritterſtraße: Sperrſitz 1,75 Mk. 1. Platz 1,25 M2. Platz 0,80 Mk. a r 050 Mk. An der Abentaſe Sperrſitz
2 Mk. 1. Platz 1,50 Mk. 2. Plaß 1 Mk. Stehplatz 0,60 Mk.

Pferdemöhtenſ ne
Eidechs Schildkröt. Schlangen

17 Pappeln
der Gemeinde Knapendorf ſollen
Dienstag den 9. d. M.,

vormittags 10 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.
Verſammlung im Gaſthof daſelbſt.

Der Gemeinde Vorſteher.
Knapendorf, 8. Dezbr. 1918.

reurdlihe Bohnung,
immer, Kammer, che c.Gasleitung, äneerte en Korridor, für

Mk. 276 per April 1914 zuvermieten. e erfrag en
gerdſtraße 4, 1. Et.

Cine Wohnung,
beſtehend aus 8 Zimmern Zebft

h
r

7 S

wie beliebt die

Amelin ächt
iſt ſagt Jhnen am beſten,

daß ſoeben die5346. Puppe
zur Reparatur abgegeben
worden iſt. Es werden täg
lich za. 18Patienten geheilt.

Kfielwarenhaus Vilnelm Höhlen

e
b I. il 1914ehe Raberes be t Zeniner e e 25 Pf. v Kätige, Näpfe,n Kl. Ritterſtr. 9. verkauſt Invöhe an rneSrevgang n Ritterſtr. J. fo deme L uehererett, i.

en Unine und Zubehör, iſt ver zu keit er Deſenſcaſt ſucht eMuare wchand Aahecttrates den z Ka ift. iſch n Merſeburg und Umgebung

e erſtraße e eT Wohnung, Stube, Kammer E. Wanne Gotthardtſtr. 80. Vertreter
Angebote bitte unter A R 78und Küche, iſt zu vermieten und ging Vussbekletanngen fär jeden Zweck in reicher Aus e n

ſogleich zu beziehen
Roſental 9, part.

Weiße Mauer 24
iſt die 2. Etage zu vermieten und
1. April zu bezieben. Preis 426 Mk.
gung nmng Stuben, Kammer,Küche und Stallung, von üutrgem
Sekte zum 1. 1914 geſucht

Wahl bei mir eingetroffen.
Empfehle besonders meine preis werten

Sfrassen-, BalI-
e e r ken n U l Hausscehuhe

Freundl. möbliertes mer in bekannt gediegener Ausführung bei günstigen Preisen.

Dauerſtelle ſuchen, unter

3 Waggon Antritkszelt und Zeugn.
iſt zu verm. Weißenfelſer Str. 6, I.h un Frau verw. Fr. hrahmann e

Hälterstrasso 20. I See C. Görling.ſucht übliertes Zimmer

e
Ein J. Januar. dir unter

e C W e ten u de e erer Eltern werde
K 1 an die Exp d

ſſ ſt P e eeret und ounttore
de re in gutem Zuſtande
befindlWohnhau

h ehe e ne
für unsere Abonnenten

Kalber helm Des dch. Ia

mit gr. Obſt und re arten

8. Bnrde, Amtshäuſer 12. in die Lehre treten

freiheit Kann

Sühne Ferne Tüchtiger, im Papierwaren

blutfriſch eingetroffen. fach möglichſt erfahrener
erta Bönicke, Noßmarkt 4.t ie engrr Ich Mavcchdenn.

Ketten Wnngibt billig ab geſ. Alters geſucht. Bew.
Käſerei Amtshäuſer. nur von ſolchen Herren, die

Ober Altenburg 30.

4000 Hark
auf ſolides Unternehmen gegen
3 Verzinſung von heſucht. Offerten unter On der Er d. Bl.
ſühennnn Iche, a

wegen Aufgabe der Wi rt
verkaufen Roonſtr. 15, 1 T

niſt fortzugshalber zu verkaufen

Telephon 461. Richard Schorſch, Bäckermeiſter
Leipzig, Frankfurterſtr. 27.

LehrlingWövchere Edelweil

nit guter Lhrling für mein

o Sixfitor s an

n

Kontor zum ſofortigen oder ſpät.
Sintritt geſucht. trat usbildung wird zugeſichert.Albert Se S ignvaartneret,

ne e

a e n S alleinsand Tr. S große n. kleine WäſchenFreund t tn e e tS Naturwunder und Sehens würdigkeitenbillig zu verkaufen. 33 er r Amorie ſow. Gardinenſpannen Eine Plätterinsahrrad mit gen l 2-2 a Exemplar 3 R. gtein. n e Gei n h e nt iſbe
zu verkaufen Domſtr. 1Fahrrad Fhthetented

wie neu, ne wate b r en t
r parFrekthen ine S et Bestellungen nimmt sohon jetzt entgegen

e di Sreete S (e begchäftotelle des Iersehurger Correspondenten.
körbchen, Beißringe undSchellen a do Mt, liefert cJoſ. Martel, Jätſchan sö v. Glogau. II. III III

Schlegel) u. Unter Altenburg (b. Hoffmann, Grün e C

e l Jüngeres Mädchen als
in Lienſtmädchen

nicht unter 18 Jahren, w ſpekt der Firma Sas

Pracht- u. Geschenkwerke S u ar
An

d ſofort geſucht. Wo ſagt d. Er d. Bl. Ehlert, Merſeburg betr.
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